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Das Innere der Vancouvei -Insel.

Von tii'liint lii-Dini, Ik'lflilsliabcr und l{('guMiin^s.-Hi'V(>lliuiiulitigt<'ii. '.'er

Vmicouver Inland Exploriiig Expedition, IMOU— 1800.

(Mit .'iiicr Kiirl.', siclip l'affl 1.)

Einleitung.

Friihtre Fw»chimi/en. — Noch vor sehr liurzev Zeit und

lange nach ihrer Krhe)>ui;g zur Kolonie \vus«te m:u\ über

die „Uuadra- und Vancouver-lusel" — jetzt nieiir unter

letzterem Nai len allein bekannt — e))en so wenijj als ihr

erster Uniscgler von 1792. Die (;erinj.?e .\ut'merk(<amkeit,

wei('he diese entfernte l)e])endenz Knfjjlands crrei^te, und der

aubnebmcnd rauhe C'liarakter des Iiindes lioten wi-nij; Ver-

führung zur Erforschung ihres unbekannten Inneren, lU'.li

war ihr (Tstes Auftreten als Kolonie unter der lU'fjierung

einer l'elzliändler-Coni]iai?nie niclit sein* f^i.iistij; , um (Jeo-

graphen zum Durchwühlen ihrer Schlupfwinkel anzuregen.

Ich mus.K jedoch der IIudt<oirs Hay C^ompany zu ihrem Ruhm

nuchsagrn , das^ sie unter der I<eitung von Mr. (sjiäter

Sir.Inmes) Douglas zwei Forschungc-Expeditionen versudite.

die zwar unvollkommen, aber doch für die junge Kolonie

8ehr rühmlich waren; ich werde .sie weiter unten an geeig-

neter Stelle herüiireu.

Außifi/imni des ('a/>t. /ikhardn. — Hpäter veranlasste

(Japl. Kiehards, R. N. , der jetzige ausgezeichnete Hydro-

graph der Admiralität, zwei Reisen durch die Insel, wiih-

rend er mit der VermesBUng ihrer Küsten beschäftigt war.

Trotzdem aber hlieli ilie In.sel bis zum .lalire IHfilJ, von wo

an meine iiersönliehe Bekanntschaft mit ihr datirt, dem

grüiwten Theil der Kolonisten sehr wenig und den (ico-

grajdien noch weniger hi'kannt. Die Karten der Admira-

lität und die von .\rrowsmith, Wf.'lche das Innere fast ganz

weiss Insseu , und die verschiedenen, durch die noulichen

(ioldentdeckungeii tuf dem Ft.'stland hervorgerufenen, rohen

Compilationen sia'aehen nur in der hypothelischsteu Weise

von dem Inneren und zeigen klar, welche irrige Vorstel-

lungen darüber hen'schton ')•

') Urnnl, Deioription of Vanoouver Islaml, Jnurnal lt. (ienur.

boci('l> , X.W 11; Dnuglu», Uiport ol ii Coime Kxiieilitinn aliiiin tlii'

Knut Const, Jiniriml li. 0. 8. XXIV: lluzlitt's Hrili»li Cnluinliiu nml

Vaiirouver Idhind. üarrott-l.i'nnanl , Hritisli Cnlumliiii oml Vuncouvir
Isluuil; l''nrt)f!», l'ri/.e Kssay •>u Vhiicouht IkliUiil: Bi'iijniinii, Itein' in

ili'ii iiftlichcn Siniiti-n Jer Üiiinii uinl .Siiii KraiiciHCo
; 4c

Pi-tormann'n CJocikt. MittliciUiDKen. 18«9, lli'ft l.

Sttinil (lt>r A'rHHini»» im Jnliic ISfJJ. — hl jenem liihre

liatte ich Oelegenheit , zur Förderung meiner \visnensehafl-

lichen Untersuchungen alle möglichi'U den Charaklt^r des

Inneren hetrelfeiulen Erkundigungen einzuziehen, jedoch (dine

viel Kenntniss zu crhulleu. Vaneouver bot dits Siduiuspiel

einer, Schottland an Orössi' last gleichkonunendeii , Insel

mit einer Stadt von fiOlKl Einwohnern um HÜdliehsten EiuJe

(Victoria, la" 25' ^'2" N. Hr., 12:i° 'i:\' '.>' W. L. v. (Jr.),

eiiU'r anderen von 500 Einwohnern, '.Hl Meilen ') davon in

der einen Richtung, einer Sägcniiihle, etwa eben so weit in

einer amleren Rirbiung, und einem llandelsposten der Hud-

son's Uay (Company (Fort Rupert, 50"' 12' .'Hi' N. Hr.,

127° :)•)' 57" W. L.) am anderen Ende der Insel.

Richards hatte geraile seine herrliidie Küsli^nuufuuhme

beendet und war unterwegs nach England, ich konnte nber

fast Niemand linilen , der mir Etwas über die Küste oder

über die wilden Slämme hätte sagen kiinnen, deren Diirfer

fast in jedem ruhigen Fjord und jeder Hai rauchten, nicht

einmal ihre Slammnamcn waren der Regierung bekannt.

Hinsicbilich des Inneren herrschten noch absurdere An-

sichten vor und lange Zeit sdimeicholten sich die Kolo-

nisten (aller geographischen Analogie zum Tr«)tz), dass man
reiche l'rairieii nsitteu in bewaldeten Bergen jenes myste-

riösen „Inneren" vers»' "kt finden werde. Einige glaubten

sogar, dass dorl Eiiigotiorne lebten, aber Wenige konnten

etwas mehr als vnge (ierüchle mittheilen. l'elzhändler und

I'elzjäger — jene irrenden Ritter des fernen Westens —
hatten sich ein Stück Wegs hinein gearbeitet, von Kopf hie

zu Fuss bewaiFiiet, nach Bibern und Hären ausschauend, und

waren sclir zerrissen und sehr entrauthigt zurückgekunnneii,

seltsame Reiseabenteuer erzählend. Bestieg man liue" Berg

und sah in das Innere hinein, so zeigte sidi in der Thal

wenig Einladendes für itinen Entdetkungs - Reisenden , der

sicji irgend wie darum bekümmerte, wozu das Land gut

wäre. Dorl erstreckte sich Woge auf Woge von Wald

und waldbekleideten Hügeln — Eichen und Erlen, dunkele

') Ka «iiiH «tetü KnKli'rlic stattitp mile* ^rmeiat.
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1>A> llllltl'' iliT Vlinrouvcl- IliM'l.

Ficiltcii iiiiil lii'llt' Aliurni' mit den lu'rl)^tii<'ll ^illnn Kliit-

tfni ,
voUiT Hiiri'ii , HitxT mid Klciinlliiirc, and wciiii

ilciii (rsihifrkli'ri linlimiiKilirii lii^jcr (jUiuIkii -zit. .srhiütkcir '

wäre, VOM muh ^(•fiilirliclicrcn Wesen liewoliiit. ('_\ klopitjelie

SiiKjleiikd^ , eiiiiiui^'ine, ^el(iik|i)ne Teiitel , welche xITMeller

als (Ins Mehwiirz!<( liwiiiizif^e Keh iii, den Jternahhiin^eii liiii-

liol'un, MuHuleinueliK , <lie in dein groHHcii Nee fiitclileii und

wehe dem Wanihrer, dein .«ie in ihn W'ej; kamen!«, Saaka-

titueks , welelie in Üiberfelie f;eklei(h'l an (hn l'lirn eini s

iiumiMiluaeii FliinHe» wuhntiii, Fuuno und Dniideii und Halb-

dn'udeii ,
„(Jötler chT W;ii(hT und der Haine, d< r Kata-

rukt<:n und der t^ie^senden Siriime", alU' sjmkten in dem

Land uuHiter Sielit de» Sul/wusserx. Denn liatte e.s nicht zum

unumstosMÜelun Ueweis (hT Knund von Kekeiin's Vuttrs-

Uruder gesehen, al« er ,, seine Medi;!in sui'Iite", oder horte

niilil Maiiuillas' (irossvaters- Vetter \Viccanine»h , wie ein

Klennthier -Jäger er* bei Kahiisli's grossem Lucliscssen zu

Sheslia dem .staunenden Kau.-r crzälilter ])ie gro!*se Zahl

ilir Kiiigeliornen iehle vom Kisihl'ang und ging selten oder

nie aus dem (iesiehtskri'is ihrer Diirf'er. Hin oder zw

Jager gingen auf lietretenen 1'1'aden an einzelne bestimmte

l'lätzc! .^z. 15. un solche Orte wie den Cowiclian-.Si e, den

Contrul-See u. a.) , :iber die Menge d<'r Inili mer wu8»tc

über iliese Distrikte nicill nii lir als die Weissen und IVireh-

tete sieh nocil nu'lir, liinein zu gehen. ,, Lacht nur, wie llir

wollt, Uau|itmunn det« Königs Georg" '), sagte mir im Sommer

I>s6il ein Indianer, „alter so lan;;u es Lachse im Stalon

(wörtlieh ,,der FIusb", auf den Cowielnm - Fluss bezogen)

oder Wild auf dem Swuehas (Mouiit Prevost^ giebt, werdet

Ihr mich nicht dazu bringen, inil K\ich dortiiin zu gciieii."

Sie blieben wirklicli fest dabei und in spüterer Zeit, als ieh

die Insel durchtorschte, hatte ich grosse Xoth, mir ein-

geborne Träger zu versehulfun ; nur zw» i Mal gelang es mir.

('iiinf/ii/liiiiif dir [iiml im J. I^(1'K — Wäiirend des*

Sommers 1863 umseiiKfte ich fast die ganze VaniMjuvcr-

Insül in einer kleinin Schalupjje, begleitet von ciucni l'elz-

Iliiiuller; wir landeten fast bei jedem Iiidiunci- Dorf und

erforschten eine Ueiiie grosser Sce'u nacii dum Inneren liin,

iiulie dem Mitti'limnkt dor Insel; auf diese Forfichungsreise

will ich aber in weiterer Ausfiiiirung ein anderes Jlal zu-

rückkommen.

Iir/orxi/iuiii/n- Kjcpidilion iim fiinere, lSli4. — Im lul-

gendoii Früiijahr 1H()4 wurde auf Veranlassung Sr. K.xu.

des Gouverneurs A. K. Kennedy ein entschic^denor Versuch

gemaciit. einige zuverlä.ssige Keiuitniss des Inneren zu gi-

winncn. DemgcmÜHs wurde durch das Zusammenwirken des

') „KüuiK« Qüor»;" - M;it .icr isl eiiu" Ihm ilni iinnhviatlioli'ii lii-

«lianiTii Sil mit al» in aml. ii'ii Tlirilon ilcr Well j'i'lpiMiuliliilir Itiv.cioli-

iiiiiif; tUr ilii' KiiKlIiiiilcr, weil »kli Ihn' ll(.>kiiiiiitM.'liiit'l mit ilioxcr Uaio
Villi iler Ui'ijioruiit: Oiorjj's lll. l.er iliitirt.

VoU;e« und der Hegierung eine Kxintliiiuii zur Erfurkchung

(hs Inneren organisirt, unter der Ixitung eines vom Volke

gewühlten Direktoriuiris. Eine neun Muun starke, »icii

spätei auf zwölf vennehrende Alnheilun^ aus«rw.ihlter Pio-

niere, ungereciniet die gelrgentlieh«- IndianiM:hc Hegleitung,

wurde ausgcrlistel und ich hatte die Ehr«- , mit dem (.'om-

nuindo dienor Kx|i(^dition Ijetruut und ausM-rdeni zum Ke-

gierungs-Hevollniäclitigten ernannt zu w^-nlen. Wir Imtten

wegen der Sd'.wierigkeit , in einem »oichen abgelegenen

Theile der Welt geeignete Leute und Aufrüstung zu be-

komnien
,

grosse Hindernisse bei der Organisation der Ex-

pedit ion zu bekünipfen und mussten aueli s|iater bedeut<'nde

Mühseligkiiien und Anstrengungi-n ertragim, nii.-ht nur um
fortzukommen, sondern auch den Unterhult für die (JencU-

schaft in einem solciien ruulien, ]ifiulioft«n (<ande zu tiiuhn,

wo jedes l'fund (ieiiiick auf Menschennicktn weiter geschallt

werden musste. Wir liefen immer G«tahr, Hunger zu

leiden, und litten auch oft wilchen , da wir uns nothgi-

drungeii auf den ungew is.-i n Ertrug der Jagd verliessen, um
unser (Jepiick zu erleichtern, wenn die (ndianie'hen Triiger

zeitweilig deseriirten. Diese Ex]>e'<litien dauerte bis zum
Winter und nach unserer Kückkehr verötfentlic.Vte die Ite-

gierung ein „Jllaubuch" , welches einen kurzen Umriss un-

serer .^ibeiten und Entdeckungen enthielt ';. Diese um-

fassteii ausser unseren Funden an Kohlen, (iuld und an-

deren Metallen die Untersuchung einer grcwcen Strecke Lan-

des in geograiiliischcr und ökonomis'her Hinsiehi. Wir

waren gereist

:

.lllf Ul.l/lll^sill 4'« M.illM.

/n l'iH- ... >»•.' „
zu Uiioi Hill b"lii...«in JC' . . . 712 ,,

mit ili'iii KuiKiiieiihoot /.um Cuwiiluu to .,

mit <li-m>ollM'i< viin Xnnaimu iiath VütAria 7.5 ,,

im 'jiu/'ti', Hhi Meilen.

Der tbiginal-Hcriciu war mehr «ine offizielle Erzählung

meiner Heise als ein geograiihi.-cher Uericht und wegen der

Schwierigk<!it , dort eine Karte ausfuhren zu lassen , blieb

die auch höchst incorrekt gedruckte Schrift ohne eine solche.

Ilnlth's /.'.ijit-(/i/iii/i, J*'b\'j. — Im Jahre 1MÜ5 rüstete

man, ermuthigt durch den Erfolg der ersten, eine zweite

Exjiedition aus, deren Leitung ich nicht übernehmen konnte,

da ich meine Untersuchungen in Oregon verfolgen mu.sste;

aber auf Ersuchen des Gouverneurs jetzt Sir A. E.) Kennedy,

welchem diese Bemühungen für die Erforsehung des Landes

') Sidif l'rin'cfilinns lt. <i. S. l»^fij OE.i i«fot;r. Mittlicil. ISC."«,

wildiu kur/c .Vus/tiitje au« ilieiier „V,ittoutCT i..;4nil Kviiliinitinn» lbii4"

(\icti)ria lHti."i) ffhlitcltou Schrift bnu-hten.

') tili füliro ilicso /usummcndfllung tu» <l>-n l*rivtttt.T~'<'liü('hi'rn

der lliTrin Miiuli' uml Wlivinpcr, zwei*T Mitgliciier der (iesellschafl,

un. Nach oiiier dcluiUirti ii \\i(/.iiU\xhg, »el«-h<rr die uh'mf Tabillc ent-

nommen ist, fiinon sie hinzu: ,.l)a« "hi);« Ut keine iihertrlclieni' JIii-

samincnsti'llunK, 'Ix einige kleinere Autflüge niett mit einxesthloiison

sind."
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Allee» MTiiank«!!, rutwart ich di-n Pia« i<a<u und auf meine

Kui|)fe]ilung hin wurde Mr. Johu Butlli', ein MitglictI der

ersten Kxjjedition , zum Führer iieelimint. Die K.xjieditiou

löste sich scliliesslicli ^was fast iinviTiii<r>(l!i<-h ist. wenn of-

fentlidie Unterstützung erwarti-t wird zu einer nach (iold

jagenden oder „ausschauend« n" üt-M-lJ»<-hafl auf, zum Nai li-

tlu'il des eigentlii'lien g»'<.:'"-a|ihi*ihen Unternehmens, umi

stellte deshalb nur bcm.-hr;:!''.U' Untersuchungen au, die

Insi'l nirgend- durchkreuzend. Mr liutll<- suchte Jciloch miig-

liclist die Kcnntniss des I^aiide-> zu fordt-m, so weit es sidi

irgeild mit seinen andenii l'Miehten vertrug, und hat die

Kurte der Insel um Einiges b«Tcicht-n , wie in einem an-

deren Theile diese» lli'raoire an der Hand fü'iiier Oiiginal-

Hiindschriften angeführt werden wird.

All"//!!;/ naili (lim .Yordin dtr In*<l, IfiHtj. — Kurz

darauf verliess idi die tnstl und »eitdem »ind keine wei-

teren Foiscliuiigsi-eisen gemacht woriJcn, wenn ich nicht

einen .\ustlug im Frühling 1S66, p:vxile vor menier .Vb-

reise nacii E\in»])a, dazu re<-hiie, wo ich von Victoria iiacli

der Nunlsjiitzc der Insel fuhr und die Halbinsel von Fort

Huiierl iiMcli dl ni ()uatsino- (Ko«k«,fn'>-': Snnil durchkreuzte.

h'iiili mit/ litxi liriibiinij. — Iiidtm Dr. I'eteriuann meine,

alle diese Entdeckungen und EriopM-huiigen graiilii.-ch dar-

stellende, Karle veröH'eiitlicht , will Kh ein kurzes iie-uiin'

des dabei lieMUtzten Mati-rials beigeben und di erzielten

Kesultate anIViliren, ohne ins Dctjiil zu gi-rathin, da die

Karte diess uiinöthig macht, od<T auf die |K)lili,sche oder

llaiidelsgescliieiile beziigüelic Gegenstand«- zu b. nihren, über

welche verscliiedeiic Werke von mehr '*<k-r wenigei origi-

nalem t'harakter bereits vorhanden Eind. « »bwohl bei weitem

nicht ganz lorrekt , sind sie es doch hinn-tehend, um von

denen, die sich in dieser Hinsicht für da* L-iiid infcressiren,

mit Vortheil benutzt werden zu können ',.

Die Karte ist hauptsächlich nach meinen eigenen Ueob-

aclituiigcii ge/cichiiet wonltn. mit H*-nthMgungen nacii di neu

der anjicgcbenen anderen .\utorea: die ganze Küstenlinic

(ausgenonimcii den Nitinat -St-t- oder -Fjord, welchen ich

gelbst vermessen habe, da die.-<-s Sjiizgewä.i.M'r auf di-n neue-

sten Karlen nicht steht, wiihrend e* auf .ilteren angegeben

ist^ ist lunh Capt. Richards eingetragen, auf dessen Karten ^)

und Segelanweisungt 11
'' ich nautix-he \ai*t in BetreH' aller

hydrograjihisclien Details an den Kulten Tirweisie. Icli habe

mich bemüht
,
jeden Punkt von Wichtigkeit auf der Karte

einzutragen, so weit es del Maassttab zoliisst. De; be-

') AiisM-r- ilrij mIk.ii iiul^eiäliln-L «rvtLi» .i'u r^A, .Mauii, Imir
yl•llr^ in llrilisli Coluniliin : Macfii'. BriluL IVianhi« ar.d Vaiiinuvrr
l>liiiiil; rciiibiit..ii, tttiti. aiiil li-uiffc rejuti»« .« >anr>iovi<r Isliind und
liritisl, C.iliiiuliia: llaivf»

, lirili-1, O.iuinba *&<! Vnninuvpr Island
(Statistik), die viTseliiiMlemTi Itlauliiitlrr d« P»r!amfnti

') Xr. lil'.i in t) lllätlorii (b. den kurtea-ksU.'»^ der Ailmiralilat).

') VatH'iiuvi'v Piliit. Siil,^ au. li uhmJ »uer-t C"»«t .-ür\.'i.

Nehriiiikle liauui dieser Zeitschrift erlaubt mir nur, sehr leicht

die allgemeine To|iogra|iliie des Landes zu bc.ühreii; die

üeolugie , Phlinologie , llotaiiik und Zoologie bleiben, in .ho

weit niclit ^'clcgcntlicii in meinem allgemeinen Hi'sumi-

iluraiil virwieseii werden kann, einer anderen Stelle vor-

liellailen.

Es Ist unmöglicli , die Insel in rnleralitlieüongi n wie

l'rairie - Distrikte, Wald - Distrikte Ar. zu theib-e, da alles

diess geinisclit unter einaiiijer liegt; ich glaube daher, icli

kunn nichts licssercs tliun, als meine llemerkiingeii bei der

Beschreibung der verschiedenen Erforschung«- Itcniten unter-

zubringen. Die Itoiiten sind nur Theile des (ianzcn , nur

schmale Linien, die ZwiMchenräume zwischen innen konnten

nur nach jenen lieiirtiu'ilt werden, indem die speziidlercii

Detail» einer spiiteren genaueren Erforschung verbleiben.

Ich Iiabe iiucli hinzuziifiigen, liass dieses Mt'moire nur

eine toiiogra]iiiis(lie licsclirc^ibung der Insel iiml niclii eine

])er8ünliche Erziihlung von AbenteiU'rn sein soll; wenn ich

hiiulig das l'ersonal-rroiiomen angewendet habe, so geschah

diess ilariim, weil icil beinerktc , class dicsi- l'orm der llc-

sciireilpung eine lebhaftere Vorstellung des Landes bei/u-

bril.;;en geeignet ist als eine bloss systeinalisilie Heschlei-

buM^. Wo ich mich in nieiiiem geilnickleii ofliziellen

liericlit (lH(i4) über irgend eim n l'iinkl aiisluhrlicher aus-

gebreitet habe, bin ich hier leicht darüber hingegangen und

umgekehrt.

1. Von dor Miiiidiiug dos Cowichuii - FIubsos '' an

der OstkÜHto bis zum Nitinivt - Fjord itn der

• WoHlkiisto.

Dil Ciiini/iiui - F/iiKx beschreibt vom Cowichaii • See, in

welchem er entspringt, bis zum Meere beim (,'owichan-Hafeii

einen gekrüinniten Lauf von etwa Ml Meilen. Er ist ein

ausserordentlich rascher Strom voller Sehnellen und CaMons

und an vielen Stellen von grossen Massen durch dii' Hoch-

Wiisser des Wiiitirs iierabgeschwemmten Treibiioizes ver-

s]ierrt. Da.s Land nn der Mündung de« Flusse« (IH° 1

1

' -'()'

N. Hr., 12;!° •"><;' W. L. > ist ollen oder sehr dünn be-

waldet mit Fliehen und Wiesen, aber gegen den See hin

giebt es, wenn auch die Wälder an vielen Stellen frei von

Unterholz sind, doch kein offeiieB Land. Das Holz an dem

Ufer ist jedoch sehr schön und gerade. Es besteht aus

verschiedenen Arten Tannen und Kiefern, hauiitsäehlii li aber

aus Abies liridgesii. Kohle sieht un verschiedenen Stellen

aus den Ufern der in den Fluss fallenden Bäche hervor

und aul den „Barren" fanden wir Gold in zerstreuten An-

') C'(p>vi(lian oder Cnwitfliiii ii-l iI^t nll^ciiiriii niilin'iiirliliclii' S'ttinc,

«rnn er auih im „VaiinMMr I'ilot" S. .M ,,(<iianiitclian" i;i iiamit wird.

— Die Kiit;li»ilii Nol.rfilmrt der lünniiiaincu i»l in Tut und karlo

übi'rall lnibidialti'n.

t
•
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Pill liiiicic dir N'iiiicdiivii- liisil.

hiiniruliiiiKi'H , wolihfn bei nuclniiiht i({ir Alilu},'iruii>.' die

Arlwit lohnen Wiirdc; du uhcrdus von im» iiuf diT VanniuviT-

Inttt'l iiitdfikti' Uüld Hihr unrc(;cliim»(dn vcr.itrcut liegt, »o

würde e» vortilin Hein, eine Miiminj; id)er »einen 'iidii-

btriellen W'i rtli zu iiuHwrn. Wild (Itiireii, llirnilie Äc.)

tindet uum iil)erull an dun Uforii dt'H FIuhsuk uut'wüitH und

in weiten Zwihehenrauiiien Jiij;er- uder Ki»<lierwohnunnen

mehrerer kleiner Indianer-Stiininie, welehe zu virsuliieikiien

Jnhresi/eitcn an den Ul'crn jagen.

Den Charakter des Lande» kann man aus* folgender

Angabe kennen lernen. Am Kl. Juni hrnilien wir von dem

liidianerdorl'e der r»aniena (der „Inili'iiU'r am olieren Flu»»")

aui', nnehdeni wir bereits die Dürler liuuniiciian und C'o-

niiaken ;,da« letztere am Auslln»») in zwei Partien, die

eine zu Land, diu ändert! mit den Vurriithen in einem Doote

zu Wawser, pasuirt hatten. Die Land]iurtie machte die besten

Fortschritte, indem sie von dem Ul'er de» Flusse» abseits

ging und gewohnlieh g.'gen Abend mit der Flussiiartie

wieder /.usammentraf. Am 1 1. »allen wir im» zu Saallam

id. h. „Ort der grünen Itliilter") und am 12. zu Uuuli»

(d. h. ,,der warme Ort"; , einer freien sonnigen Stelle, wie-

der (48° 15' ;i7' N. Li-., 12;r 2.-)' öO.r.R" \Ve»tl. L.

— iIi»HWeisung 2li"' ().). Am l.'l. erreichten wir die Fälle

Si|uitz Uuatcha» ul. h. ,,das Ende des schnellen Orte»",

denn hier endet der Canon difs Flussesi, wo wir von einer

verlassenen Indianischen Fisoheriiülle Besitz ergritlen und-

reichliiii von dem getrockneten Wildpret sclimuu»ten, da.»

wir auf den .Siiarren tiuiilen. Am II. erreichten wir eine

„Scacun" geuuiinte Kriminiung, bei der wir eine kliigliehe,

nasse, obdachlose, hungrige Nacht \ erbrachten, und am 15.

kamen wir nacli Swiimkuni , einer Insel, auf welcher der

Indianische Fischer seit undenkliclieii Zeiten die .Stangen

niederzulegen pllegt , mit denen er sein Canoe bis Jiieriier

ilen Strom lieraufgitriebcii hat, denn wir sind jetzt an dem

„stillen Ort" St|uakuii und fahren in lU'ii See ein.

Ihr Coiritfian-iSer. — Der See bildet eine schöne Wasger-

Jliiehe, gesjieisl von meiireren .Strumen . welciie durch Fels-

schluchten zwisciien dünn bewaldeten Hügeln und durch

schattige, von zahlreichen Elenntliieren und Hirsehen be-

lebte Thäler lliessen. Kujifer, Kisenstein und Gold wurden

in grösseren oder geriugeriii Jileiigen in der rragegend ge-

funden, die ersten zwei in grossen Musscu ';.

I'nm Cni/iihiin ztiiii Xiliiiut. — Zwischen dem Cowidian-

See und dem Xitinal -Flusse liegt Haches Wiildland, durch

welches ein betretener lndianer}d'ad fiihrt, du die Nitinats dos

Fjords gleichen Namens im Winter oder Herbst hier zu jagen

jitlegen. Der Nitinat-Fluss ist ein schneller Strom mit einer

') Tom» Antiiiiii', mi'iii Jü);i'r, bivsor bi'kiumt uiuci iliiii Xninin

,<li'r 1 iiianiiii.1' liiiui.", kaiiii dii' Slelk'ii angt'lii'ii.

grossen Schlucht, umgeben von zieiiilidl liachi u l'fern, welche

sieh bis zu dem l''us»e iler mit dem iiriichtigslen Hochwald

von .Vhorn, Cedern, l'echtnnnen &e. bedeckti'ii Hügel hiiiua-

ziehen. Der Umlang eines Daumes der li'tzteren .Vrt (.\bies

Menzeesii) betrug IH Fuss und Cedern i^Thuja gigantea) gab

e» von gleichen Dim'jiisionon. Wir trafen eilf verlassene

Indianer-Hütten an, die nur im Herbst, zur Zeit der Lachs-

lischerei, b.'BUcht werden, und erreicliten nach vielen »eit-

»umeii Abenteuern da» Meer beim Nitinat-Fjord. Das letztere

war ttul' den fridieren Karten angegi'ben, ist aber neuerdings

bloss al» .See Viezeichnet worden. Es ist IM Meilen lang,

von hohen bergen umgeben, und wird viel von den India-

nern besucht
,
welche mehrere Dörfer an seinen Ufern be-

sitzen. Kalkstein, Ku])fer und Kohlen sind in kleinen (iuaii-

titäteii in der Unigegenil angezeigt '

'.

Vom yHinut zum I'vrt Sun Juan. — Du» Jwund zwi-

schen ilem Whyack-Dorf am Eingänge des Fjords laul den

alten Karten talsdi „Nittinal" genannt, Ih" ;!"J' 2(1" N. Dr.

unil 12 1° .')!' W. L.) und dem San Juan -Hafen besteht

aus niedrigen runden Hügiln, mehrere Indianer- Dörfer stehen

an der Küste und hie und da konnnl ein wenig Kohle zu

Tage. Der San Juan-Hafen liegt unter 4H° 3;}' i'i" N. Br.

und 12 »° 22' Id" W. L. (Nordseite der Bai nach Richards

18° ;!3' ao" N. Br. und 121° 27' M" W. L.l Das

umliegende Hache Wuldlaiul wird von midireren anmutliigen,

in die Cro|ier-Einfalirt fallenden Flüssen dureliströml , wif

auf der Karte angegeben i» .

Nach Beendigung unsere» Kx]ilovationen in der Nachbar-

schaft de» (.'owichan-See's tluilten wir uns, ein Theil ge-

langte, wie üben beschrieben, 1 eiin Nitinat-S('e an da» Meer,

der andere nach dem San Jiiaii-ilafen, unserem allgemeinen

Sammelplatz. >Ir. Leedi hatte die Führung der letzteren

Abtheilung und ich kann nichts Besseres thun, als in halb

erzählender Form einen Iferiilil über diese 'lour zu geben.

2. Vom Cowichan-ScG bis zum San Juan - Hafen in

der Juan de Fuea- Strasse -j.

Ihi St. Jiihnx Itaih. — Wir brachen etwa I Meilen

östlich vom Haujitlager am Foley-Bach (48° 51 ' öfi" N. Br.)

auf, kamen südlich vom See durch ein Haches , dicht mit

Cedern (Thuja gigantea Xtitt.), Tannen (Abies Douglasii

Lindl.), Ahorn (Acer macrophyllum Dowjl.) und Schiorlings-

tanneii (Abies Ih'idgesü lidl.) bewaldetes Thal und lagerten.

') Wi'itcri» siolic in iiirim'iii nrh/.icllou iieruht, SS. 1 — f, und in

Pombortc.n, i'iuls lunl I''ii;un's rt'hitin^' t<> NaiicouviT islaiul anii Uri-

tish t'(.lunilii;i. Sein Itcriclit let jed.uli sehr unzusnninii'nliiiiijrcud und
obuUifli tr i'inc iihiiliclii; Itvise nun liu>, war mir dm b der ItiTiidit wc'nen

seiner Vugliiit von labt ;;ar kcint^ni XuUcn.

) ZiKanimcnt;!'»!.'!!! aus den handaelii'iftlielion üerirliten der Herren
1'. J. Leiel., Jidin Mi'ude und Jol.n Kcdey und aus miindUtben de» In-

dianiseben .lii^'ors 'riinm .Vnl.iine.
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nachdem wir einen kleinen Flun» paKpirt hallen, auf dem rech-

ten Ufer oine» Bactii>H, den wir zu Khren de.-t auf den midisten

Tag (-M. Juni! fallenden Nunieustage» des Heil, .lolninn

„.St. John's Üaiir' nannten. Das sudsialiisllich streichei.di'

Thal, weleln» von diesem Haeh durchllossen wird, scheint,

obgleich an einigen Stellen mit üerrill bedeckt , im Ganzen

fruchtbar zu sein. Am -'1. Juni kamen wir durch ein äus-

serst rauhes und bergiges Land und an einigen Stellen ge-

riethen wir in von dem Fluss gebildete .Si'bluchten und

beeken, wo wir auf jeder Seite von liergen vollstiindig um-

geben waren. Der Hach Hos» jetzt nach NNO., aber v,-ir

folgten einem siidsüdiistlichen Kurs und kiimen etwa Ij Min.

von misereni letzten Lager durch eine angeiuhme Ebene,

von da an jedoch stiegen wir bis zum Abend wieder durch ein

coupirtes hügeliges Terrain, welche« sehr einigen Theilen

des Cariboo- Landes, der grossen Uoldregion von Hritisch-

C'olumbien, gleicht. Die Hügel waren so diclll bewaldet,

da»8 wir uns in da» Strombett hinunter begeben mussten,

imi iiberlniuiit durch die grossen Haufen gefallener Häunic

vorwärts zu kommen. Die Hiihc unseres Nachtlagers an

jenem .\bend betrug I "2(1 !•'. iilier dem Siiiegel des Cowiclmn-

SeeN.

Er> 'i'n/ir llliivkr. — Am 'J.'}. Juni folgten wir dem Ifach

Meilen weit bi» zu seiner Uuelle und zu unserem grossen

Vortlieil tloss er (äst in unserem Kurs. Kr läuft durch eine

auf beiden Seiten von Jiergen umgebene Stlilucht. Wir

hatten in einem IJergkessel kam]iirt und demgemäss musstüu

wir heute bis zu einer Höhe von l'-MKi F. über dem Spiegel

des See'» aufsteigen ; der Neigungswinkel des Abhanges, wel-

chen wir hinaufkletterten , beträgt nicht weniger als IS".

Die auf kurze Entfernung ziemlich ebene Hochlläehe ura-

schliesst zahlreiche kleine seichte See'n und bei der Uuelle

des St. John's Creek vereinigen sich (>ine Anzahl F'liisschen

mit ihm. Nachdem wir an der anderen, sehr steil abfallenden

Seite des Berges etwa 10(1(1 F\iss hinabgestiegen wann,

stiessen wir auf einen nordöstlichen, unserem Kurse gerade

entgegenlaufenden Strom. Diese Ber;.^e seheinen aus Massen

jilutonischcn (icsicius zu bestehen, mit einer dünnen Humus-

schicht bedeckt und hie und da mit erratischen Blöcken

bestreut, die einen Theil der auf ganz Vancouver zu findenden

grossen Nördlichen Trift uusnuiclien. Wirklich sind einige

Hauptgebäude Victoria's aus Blöcken eines grauen Syenits

gebaut, welcher in situ nicht näher als in Russisch-Amerika

(Alaska) zu tlnden ist.

„Des Tfufels Spazierffml:". — Es giebt kein Unterliolz,

ausgenommen an den feuchten Ufern der Bäche (da die

hohen Seiten der Hügel so gründlich trocken gelegt sind),

wo es aus abscheulichen Dickichten von l'anax horridum

besteht, welches an der Nordwestküste unter dem nicht sclir

wohlklingenden Namen „Stachcleschc" (i)rickly asli) oder

„des Teufels Spuxierstock" ihe devil'» Walking stick* l»c-

kaiuit ist. Dir hohe, kahle, aber von einer Krone grosser

hellgrüner Blätter überragte Stamm giebt der Vegetation

einiger Theilc .lieser Küste ein tropisches .Vnsehen , beson-

ders auf Sitka, wo die l'llanze ihre liöchste Entwiekelung

crreirht. Sir ist mit Stacheln licsetzt, die bei (h'r geringsten

Berührung in die Haut eindringen und selbst durch Wild-

leder gelu'ii , und wegen ihrer Lästigkeit fii- die Wald-

bowohuer verdient die Pllanzc ilin-n nicht überhöflidien

eiiduMinischcn Namen reiht wohl. Nur einige wenige Itüsrhe

von verschiedenen Beerenarten stehen darunter, z. B. Vac^-

cininni ovalif()liun\, Ilulius divaricatus und Kubus Niilkanus.

Slii)! Jiuk. — Hier hatten wir bis zum 'i' . unser Lager,

iiii'eiu wir das umlic){ende Land nach Mineralien unter-

suchten. An diesem Flüsschen schwelgten wir, um unser

Mehl zu sparen, in dem Leckerbissen der Hinterwiildli^r,

den in Speck gebratenen l'fannkuchen oder ,,Slap Jacks",

und demgemäss wm'de einstimmig besehlos.sen , dass .Slup

Jack in der Geographie der Vancouver-Insel verewi^tl werden

sollte. Unser Lager stiiiid unter IH° 10' -JV' N. Br.

U'tnnfrDvIieid) ; JtifKfnhirxihx. — .Vm '11. verlii'sseii wir

den Slaj) .liu'k - Bach und kamen nach einem schwierigen

zweistündigi II .\rar-.ch auf der Höhe eines Bergrückens an,

von welchem das Wasser aul de einen Seite zum Meere,

auf der anderen zum Cowichan-Sce abtiiesst. Der .\bslieg

war so ausstrordeutlicli stiil, dass ein falscher Tritt Kinen

mit Sack und l'ack höchst wahrscheinlich gleich nn lirere

hundert Fuss tiefer gebracht haben würde. Nachdem wir

1(1(10 F'uss hinabgcklettert waren, iiber.sclu'itton wir ein

F'lüssehen, Kall'ee-Hach von uns genannt, das Süd bei West

lief fmagmt.), und kamen an einen grossen, in unserer

Marschrichtung (-NW.) Iliesseiulen Fluss. Hier wurde ge-

lagert, obwohl wir si^it dem Morgen nur migefähr Ij bis

.') Meilen zurückgelegt hatten. .Seit wir du Cowichaii - S(M'

verliessen, waren wir bis heule nicht im Stande, Itothwild

oder Vögel irgend welcher Art zu unserer Nahrung zu

tödten. Man erstaunt in dieser unerforscliten (iegend über

die Abwesenheit des Ifochwildes und des Birkliuhiis (Tetrao

übscurus) , und da unser I'roviant jetzt üchr dünn wurde,

freuten wir uns, Spuren von Caiiadisehen Hirschen (Wapiti,

(,'ervus canadensis llrigx.) anzutreffen. Tomo brac'.i soglei<'b

zur Verfolgung auf und kehrte , da es ihm gelungen war,

zwei dieser Thiere zu s('liicsBen, nnch einer Stunde mit Wild-

fleisch beladen zurück. In dankbarer gastronomisdier Er-

innerung lumnten wir da.s V/asser, an welchem diess ge-

schah, den F;ik-Bach. Derselbe ist ein Nebenlluss des an

unserem Bestimmungsorte , dem San Juan- Hafen , sich ins

Meer ergiesscnden San Juan-Flusses. Die an der Mündung

des letzteren lebenden zahlreichen Indianer fahn.n bei iliren

Fischerei- und Jagd-Exkursionen ein Stück den FTuss hinauf.
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ubiT Ulli dtr j;:iiiz( II Mn'ckf vuii iliiii Stc In« i;ii dii'ncm

l'iiiiktr vcrriitli kein t-iiiziKC« /i.'ichcii , duHi« je liiiliiincr in

(lii.'Hciii iil» riill (licht hcwalilclrii Stiick I.iiiiiIi'h gi-wunikTt

hiimI. UnMt«; IH" l.j' 12" X.

///( San JiiaH'FliiKH hinab. — Du .Mr. I.ccch den IIuili

liir die Uucilc de» Hmi Jimn hielt , »o lirxiiloss er , der

Wi'isuiiK dt'c ('nniinaiidcnrt' uniiiiMi* Hciiicm Liiuli- bis zum

Meer zu tuinrii. Von dic.M'i" Stelle un tiieit.st du> Fhissilieii

Kwixcliitii Htoil ubriiik'iideii FelHeiiut'erii ihindi, im deren Kund

es ol't uiiiiiiij?li<h war, entluiifi zu nelieii. Wir waren daher

geiiritliij^l , Iniiaid anf die Iteiye zu »leigeii und nie in be-

triielitlicluir Jlöhe zu umgehen , und zwar mit grosHer (ie-

l'ahr, denn ein lalhi-lnr Tritt wurde uns an iiiaiiclien Stillen

den Halt entzngen Ilaben, in welchem Falle nun Ni<-Iiti> vor

dem llimibHtiirZeii in <lie „Canons" liiitte retten koiiiieii.

Die Ufer des Flusses bleiben von dieser HesebaHenlleit, bi»

man innerhalb 1(1 Meilen von l'ort San Juan ankommt, wo

er sicli iiber eine j^rosse Kicitebeiie ausbreitet, durch weluhe

Bich der Fluss im Sommer hindurch schlänj;elt. Diese Fläche

ist etwa IJ Meil( n breit nnil I Meilen laiifr. Heim Verlassen

derselben verengt sich der Fliiss wii'der und wird mit

Ausnahme weniger Htolleii zu tief zum Durchwaten. Von

diesem l'uiikt an bis zum San Juan-IIal'en sind die Ufer

sehr llach, dicht bewaldet und mit dickem Interholz ver-

hchicdc^ner Hcersträueher licdcckt. V.^ ist auch bemerkens-

werth, dass es auf den Herj.;i n ('i'dern 'l'htija gif^aiiteiil von

enormem Wachstlium in Überlluss s'''^'' i '" '''• Niederung

aber sehr W'"ig.

fn ihr il'ihlnis» ri-rlorfii. — Am Nachmittag des IH. Juli

kamen wir an einen sehr .schlimmen Canon !|H° ;!(>' 'A'i"

N. Hr.) und wurden hier wider Willen von Mr. Foley ge-

tn'iinl. Dieser hielt sich niimlich am rechten Ufer, während

wir das linke wählt<n und dort einen sehr steilen lU'i'g er-

steigen mussten. Wir waren herzlich froh, den Berg zu verlas-

sen, als wir aber wieder au das linke Ufer kamen, war Foli y

weder zu sihen iioeh zu hören. Wir lagerten frühzeitig

und sandten Tomo voraus, der auch hörte, wie seine Schüsse

BtromabwUrls beantwortet wurden, aber Avn ganzen anderen

Tag gingen wir der Sjiur Foley's nach, ohne ihn zu i'r-

reicheii, und sahen an einer Stelle mit Schrecken, wie eine

Wolfssiiur der seinigen folgte, und an einer anderen Stelle,

wo er eine Mute gern]ilt halte, bemerkte mau rings herum

J'anthersimren. Wir kamen bald über die oben bemerkte

KiesHiiche , wo wir jede Spur von ihm verloren , da wir

aber Indianer-,.Zeichen" sahen, so vermutheten wir, dass er

in Besitz eines Cauoe gekommen sei. Wir legten uns Abends

ohne Nachtrauhl auf einer kleinen Sandbarre zur Hiihe. Am
anderen Morgen wurden wir durch einen l'istolenschuss auf-

gofichreckt und kurz darauf zeigte sich Mr. Foley in einem

Canoe mit einem Indianer und einer .Squaw, welche der

Commanileiii nach uns heraufgeschickt hatte. Unsere Un-

ruhe war nun zu Knde uml w-ir hielten ein truhliclies Mahl

von der Speise, welche dii- licfreiuugs-OegelUehaft mit-

gebracht hatte.

Wir befamlen uns jetzt im Indianir-ticbict und nachdem

wir den schönen F'luss hinunter I Meilen weit virgniigt

gerudert waren, um bewaldete Krümmungen und an anmu-

tbigen llaclien Sandnfcrn hin schwimmeuil, auch gelegentlich

Anhäufungen von Treibholz, die den Flu»» aufstauten, über-

schreitend (was ganz leicht ging, da auf beiden Seiten Ca-

nocs lagen'i, kamen wir am San .iuan-Hafen an, wo wir

troll waren, unsere UetÜhrten zu sehen und wieder zu dem

Lager der Vancouver - Insel - Krforschungs- E-xpedition zu ge-

hören.

liauhlii-ll dl" I.miiliK : Miiiiriilitichlliiini. — Was den

allgeiiK inen Cliarakter des von uns bereisten Landes bi'tritl't,

so sieht man aus den vorstehenden .Vufzeichnungen , dass

unsere Iteiso sehr mühselig wur, über Berge hin, von denen

einige sehr abschiissig und mit gefallenen Stummen bedeckt,

andere felsig waren , besonders am Laufe des wegen seiner

zahlreichen bösen Canons selbst fiir Canoes auf grössere

Strecken nicht scliitnjareii San Juan-Flusses. Wenn wir in

gerader Linie vom Cowichan-See nach dem San Juan-Haien

hätten reisen können, würden wir nur IH iL ilen zurück-

zulegen gehabt haben, in einem solchen Lande ist es aber

unmöglich, eine bestimmli Kiclitiing beizubehalten, und wir

mussten dem einzigen gangbaren Weg folgen , welcher uns

in östlicher und südlicher llichtung, ungefähr OSO., SW.

und SSV»'., fnlirte; in der Tliat reisten wir an manchen

Tagen untc'r demselben Breitengrad wie an den vorher-

gehenden. Auf diese Weise verlängerte sich unser Weg
und wir mussten nach oberÜächlieher Schätzung Hl Meilen

reisen, um IS zurückzulegen. Dioss zeigt, wie lächerlich

es ist, wenn .lemand eine gewisse Strecke I..aiidcs auf der

Kurte abmisst uiid sagt, in so und so viel Tagen müs.se

man hindurchkommen, während doch Alles von dem Lande

und der Natur der Wälder abhängt. Das Land, über wel-

ches wir kamen, ist zur Niederlassung gänzlich ungeeignet;

seitdeiu wir den Cüwichan-Sec verliessen, war Nichts als

Berge, Tannen und Ccdern zu sehen, überall zeigte sich der

Boden von Gras und fruchtbarer Erde entblösst , eine Hei-

matli f'iir den Hirsch und Hecrdcn edeler Wapiti, in Hin-

sicht auf die Agrikultur aber zu Nichts geeignet.

Wir entdeckten Spuren von Nickel , Eisen , Kohlen,

Kupfer, (iraphit und Silber und fanden in allen Bächen

und Flüssen Gold in kleinen Uuantitälün ; möglicher Weise

werden diese mineralischen Lagerstätten in einer späteren

Zeit einer gründlicheren l'rüfung unterworfen, als es bei

einer solclien Fh'forscliungsreise möglich war.

Wie jeder andere Theil des Landes, so sind die Ufer
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3, Vom Sooko-Hafon '^ zum Cowichan-üafon.

Jhr A'iihli /(•'liii /i z'citi/i'ii Port San J'iiih mtil Sinke

l„lel_ — Der erste Theil der Küste vom San Juan- bis

zum Sooke- Hafen zeigt im Allgeraeiiien niedrige Kliiipen

mit abgestorl)enen oder verkriipiM'lten llätimen und mit

Unteiliolz von Salul ;Uualtheria »hallon», wehhes immer

dieiiter wird, wenn mun »ich der Kü»le vom Inneren Inr

näliert. (iegen Victoria hin wird die Kiist<^ grimer, von

dem kahlen wellt nlormigen Iliigellanih' des Hintergnnides

s«'nken sich iiarkiihnlirlie Lirbtungeii bis zu dem tiachen

Strande henib. Am Jordan- und Sombrio-Fluss thidet man

(iold in kleinen (Juantitäten und an den Klipiieii kommt

aucii Kohli' zu Tage, eine l"V.rlsetzung des Kcdilenlagers

an der Clallum-Uai im Washington-Territorium auf der an-

deren Seile der Strasse. Das Hinterland zwischen dem

Sooke- und San Juan -Hafen hat m.;n ziemlich von di'r-

selben Heschalfenheit gefunden wie di'ii von der Kiiste aiis

gesehelien Theil: einzelne naekte Hiigel, sililclites Holz,

aber viel Wild^i. In der Niihi^ des Sooke-Hafcns giebi es

einiges gute Land, das meiste jedodi ist dicht bewaldet;

gutes Knptererz wird an verschiedenen Stelleii gefunden.

I)i( (iiildlager im Livilt- und Sijuki-t'luxu. — iJer Sooke-

Fluss cnts|)ringt aus dem See gleichen Namens und wird

von versciiiedenen Zuliiis.>.en ges]ieist, deren hau])tsiichlicii-

>ter der Leech ist. Xn diesem und dem Sooke- b'luss, unter-

halb der Kinmiindung des ersteren, fanden wir Uold in bo-

iriiditlichen (iuanlitiiten und veranlassten dadurch die ersten

(ioldgriiliereien auf der VaiK ouver-Insol. Das Gold ist zwar

sehr verstreut, man schützt jedoch die Ausbeute an rohem

(iold aus dem Hett des Flusses allein seit uusei'er Ent-

deckung im August 1801 bis jetzt auf mehr als ;^l)0. ()()()

Amerikaniselie Dullars Werth und es steht zu erwarten, dass,

wenn der ,,Wassergraben", den die Regierung jetzt bauen

lässt, beendigt ist, noch mehr gewonnen wird. Klumpen

von l'J", '.H) und 7() Dollars und viele von geringerem

Wertlie sind gefunden worden. Einige Zeit lang nach der

Mittheilung unserer Entdeckung an die Regierung seheinen

die Leute über diesen westlichen l'actolus verrückt ge-

worden zu sein und es folgte ein solches Rennen, wie man
es seit den Tagen des Fraser-Flusses im Jahre 18.')8 nicht

wieder gesehen hatte. Natürlich sahen sicli, wie es bei allen

Goldfeldern vorkommt, Viele getäuscht, aber Viele hatten

auch Glück, nur ist die Ausbeute etwas unsicher, s'eil das

üold, wie gesagt, unrcgelmi:ssig verstreut ist.

') Sccretary-liiscl, 4S' 10' .iS' X. lir.. 1 2.i ' Vi' 40" \V. F..

') llauiiscliiil'tliiLc llcnicrlui.'.' des br, llavid W'alktr, .August 1804.

Als ich IHiiti den Fluss zum letzten Mal besuchte, wwv

ich iiberrasclit, an Steile des unerfor-«ehten Waides, (hu iidi

iHlil zuerst diirchstreilt hatte, eiin ii liesiedelten |)i:<trikt

mit aufkeimenden Städten
,

guten Wegen und .Magazinen

zu linden; ich striilief niid dinirle in einem zweistöckigen

(iasthaus, wo iih wälirend meiner l'ionierfahrt im J. iHdl

nur eine Wolldecke unter dem debasch und ein an der

Spitze meines l,udestockes gebratenes Stuck NVildtb'isch ge-

habt liatte. hie Kegierung bezahlte die ganze Expedition

von di'ii den (ioldgräbern am Flusse auferlegten Steuern.

Die '22 Meilen lange Streck«' von Victoria bis liiirher legt

man jetzt auf einem guten, idierall mit Gastiliiusern lie-

setzten Wege zurück. Ich lebe der Ilolfnung , ilass sich

der FInss nur als Vorläufer von noch Uesserem erweisen

wird ').

Es ist nur fleri'ditigkeit gegen meine lleissigen Heulciter,

welche mich antnilit zu sagen, ilass die Itigiiriiiig die

Dienste der Expedition gleich anerkannte, denn i's wurde

nicht nur ein sclinieiclielhaftes l'rtheil lilier liir Verhallen

von dem Explorations-Onmite gefüllt, son<ierii das Kolunial-

Parlament vutirte ausser ihrem .Solde noch eine Indische

Summe als Zeidieii siimr Würiiigniig ihrer der Kolonie

geleisteten Dienste.

Ihr Siiiihi-Si ist niigelUbr li) Meilen lang, liegt -'iti I''.

über di'Ui Meere uml enthüll eine Unmasse Laehsforellen

(Breite des Südeiides Is" ;ii»' lii» N'.i. Ein kleiner Fhiss

Hiesst in den See, nachdem ir ein Thal diirdi-tioint hat,

welciies von seiner .Mündung gegen .NW. läuft. Auf der

linken Seite nahe dem ,\usliuss liegt ein seiir hervor-

tretender Hügel, welrhen die (ie--ellscliaft Itrown - Iterg

nannte. Dieses Thal scheint guten Itodi ii zu enthalten. Die

Lichtung erstreckt sich etwa (Miie .Meile weit am Secufer

<nitlang. Der Wald iasteht ans (ledern, Silbertannen &e.

Die Kiiiili'» initl fnsi'hi tin ilrr (iion/ia- S/ransr. — Zu

dem nordöstlich vom Sooke - .See liegenden .Shawnigan-.See

gelaugt man durch ein llaches , dünn bewaldetes Thal und

von hier bis zum rowinlmn - Hafen hat das Land fast den-

selben Charakter. In der Umgebung des Shawnigan-See's

trifft man ungeiieure .N[assen Rothwilds, die Indianer aber

sagen, ein (ieist spuke dort, und riir('hlen sich, in die Nähe

zu kommen. Die Distrikte Cowidian,. Somenos, (iuamidiun

und Chemainos w'erden von deiu Cowidian- und Chemainos-

Flusse bewässert, sind zum Tiieil besiedelt und schöno

Acker-, und Weidegründc. Man trifft dort überall Kohle,

Kiij)fer und .\rsenik und im Kokesailah-F'luss, einem der

NebontlÜBse des Cowidian, fanden die Herren Coldwell und

') Kür wiiitorc Ht-riil tu vi'i-wcisi' ich auf im im; nlT'zii'llcn
, <oiri('r

Zeit von rlcr Ke.;i^rlln^' vcrnlli'iitlicljtin lli'ipoiclion (Victoria „Miiily

Coloiiist" ,
„Clirmiicld" und „Kipre«» ", „Tii.iiiitn ü!<ili( " (C'uiiada),

.Sau t'rauciscii-Zi'iluug) um! ,iut' mciiiiii <ai>/.ii II<'U Dcru hl.
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Allucnmiiin iil.ir iiitilrin, iiiil (illi^'l•m guU'ii Lnml in gi-

^ill^(•lll Ali>liiii<l VOM der KuHtc'!. Auf cininiii iliT IiihcIii

in (1(1- lliiri)- 1111(1 (i(M)i>;ia-Slra.«M' fiiiiicl iiiaii Kulilf und ilii'

LuniUcliutt ifl liiii'hKt rcizond. Idi ki imc nirliN KrK'Jtz-

liihcrrs, aU in dem Arkadicilu ii Sumnu'i- dii^iT llnitm an

diuM'!' KiiHti' zu knu/.iu; (•••* liliilM diinli diiH ganze l..'lpfii

liindunli i'inc aii};i'iu'linu' Kriniicrun^.

4. Das Lund zwischon Nanaimo und dorn Baroluy-

Sund ä).

Aul Xiiiiiiiiiii)- Flii\s lihuiiij': /%iiaen, Thi't' ,
(lolil, —

Am I'). Au'{u>l v( i-licchcn wir Naniiimci
,

^injirn (i Mcilon

an (liuLT mit j^utcm llulz licHlandcMcii l''!;iilii' liin, die

aucli siinmi s Ackci-land uiiil Ine und da Wiocn liiolct,

und >(;liliij;(n an einem kleini'ii l''lu>..-,elien unser Ka^jer auf,

duti »ieli dem hei NanaiiiKi iiii^ Meer fallenden ('liaM-Flu.-s

zugL'uellt. Darauf Htie({cn wir einen i;idileiilialli!,'ün Jlü(;cl

liiiuiii idie liarewi)((d-(irnla' lent eine Scliielit von 11 Fnss

nicke iiloKs), folgten ungelaiir 'J Meilen weil einem Jkrg-

rüitken und kumeii alMlann an das Ufer eines kluiiu'i) Seo'i«

liiiiiili. der etwa I liis ') Meilen südlich von unserem letzten

Lagerplatz war. Der Wald an «iiesem See ist gut, der

Hoden aller arm und felsig. Auf einer Seite l)etindet sieh

ein Sumid, wo wir eine grosse Menge der gemeinen nia-

drona der Califoruier (.\rlintus pnx'era llnok.) und von Xt-

butus lonneiitosa , eiui'in hübschen, von der Manzinetta

(.Vrctüslaidiylos glaucii hiiwjL) des südlichen ()reg(Mi und

Californieiis kaum zu unterscheidenden Strauch, antrafen:

hie und da zeigte sich auch die ..Schottische Kiefer" der

Kolonisten ^Pinus euntorta llauh.^, ein verkrüpiielter , ver-

wachsener, aus.seronleiitlich harzreiciier Kaum, der n\ir auf

dürrem tnifrnchlbaren Hoden wächst. Waldgellügel und

Holhwild >clieint es auf diesem Wege in Fülle zu gehen und

im See leben eine Unmasse Forellen (Fario stellatus (inl.).

Zwisihcn hier und dem Xanaimo- (oder Swälnm-^ Fluss

besteht <ler Wald aus hohen und sclilankeu Siäminen , der

IJoilen '\>\ felsig; wo wir kam[iirten, kam der Fluss aus

einem langen Cafion hervor. Die Ufer sind sehr steil, aber

die Wa.->erbecken scliwiirmen von F'orelleii. In jeder Schaufel

Sand, die wir auswuschen, fanden wir einige Goldbliittchen.

') Mumiskriiil-lliMiicrkuTit; vmi \V. Colihvcll iiinl l'iiiil. bii^'lit.in.

') S lli'scliri'ilnini; alliT dioscr viTiiwssciion, iiiif mciniT Kurt" mit

[lunktirli'H l.iuiou lie/.ciilimU'ii liistriktc von I'imisu und .ViKlemi in

dein Ui'iiiiii di-'S Urnwii I,;iiiil (.'.iiiiiiiiUiv vl'arl. liliio üuiik).

^) /usnmimni,'istcllt im» di'ii liiiiidsiliril'tliiiii'ii Hi'riiditoii di'r llirnii

l'. ,). bpocli, Jiiliii Ituttlo, Alcvaiid.r S. liariistcn, T. H. Lewis, \V. 11

per und di'U iiiünilliilion di'r liHlianUi'la'n J.'iyur , au« Hilihcn PfTMiuiii

die l'ntfriilitlioiluni; lii'»lanil — Xunainm 41»' lo' \W N. Dr. und
12;)'' ."iD' :U)" W. 1,.; .MünduuK di>s .Suiita - l'lusses 48' j4' 20 " N. Ur.

und 1
.'.•!' r W. L.

Wir ulnTschrillc II den FUiss und miirsehirten :> Meiiii;

siidweMlieh zum (ii|ifel eine» Hügel», von welcln'in man

eine gute Aussicht auf die nmgeliendin Iterge und den suli

in westlicher Itichtung diirth sein felsige» llett windiinh ii

Flu.»» Imt. Da» Land besteht im Allgemein«'n au» einer

Heihenfolge bewaldeter Flüchen, die über einundi-r aufsteigen

und augenscheinlich von derselben Heschaft'eiiiieil sind wii

die am Fraser-Flusse in Hritisch-C'olumbien '}.

]\'ihh-eiihtlinhi. — Zuniielist kamen wir nun in süd-

westlicjier lüclitnng über ein tlaches offenes Land, in wel-

chem sich überall itothwild aufhielt. Hei einem kleinen

Flüssehen schössen wir nur Kin Stück zum Frühstück, ab( r

es wa\ eine so grosse ifenge vorhanden, dass man so viele

»ehieiseii konnte, wie man nur wollte. Als wir wieder an

den Fluss kanu'ii , fanden wir einige Ooldbliittehen. ]'

Wald schien besser zu werden, je weiter wir am F'lub^

hinaul' kamen, und am 19. lagerten wir auf einer schönen,

dünn liewaldetcn Flüche mit ollenbar gutem Hoden, (ieradc

als wir die ,,{iabeln" des Flusses erreichten, waren wir

Aiigi'uzeugen , wie ein schöner Hirsch voll einem grossen

Wolf (_('aiiis nubilus Sin,) gejagt wurde, der ihn in der Mitte

des Flu».ses töiltete. Kr überlie»» uns jedoch seine Beute, als

M'ir auf ihn feuerten, und wir schenkten sie einigen Jliinnern,

die in unserem I<ag<'r erschienen. Unsere jüngsten (Joldeiit-

deckungeii hatten sie verleitet, miseren Schritten zu folgen,

in der llotlnung, an den (ioldfiinden Theil zu nehmen, sii

hatten aber niclil mehr Erfolg als wir. Wir unlersm.liten

die südliche (label des Flusses, konnten aber keine Sjinr

von (iold linden.

NaHiiiiiiij- und /iurnnton- Stf. — Wir folgten nun dem

Flusslauf etwa eine Meile weit , setzten dann auf die an-

dere Seite über und gingen knap}) am Ufer hin, bis wir in

eiiu-r Fntl'ernung von fi Meilen von unserem letzten Lager

den See erreichten. Der Weg war scdir gut, da das Lam!

Ilach und dicht mit Wald bestanden, aber olnie Unterholz

war. Die \'l'c\- des .See's sind niedrig und sum]itig. Wir

gingen der Xordseite des See's ;i Meilen weit entlang mal

stiessen auf eiiun grossen, von Westen kommenden Fluss.

der wieder von einem anderen kktinen See gespeist wird

(Harnston-Fluss und -See). Obgleich die Ufer dieses Ge-

wässers morastig waren, so erhoben sich doch zwei hohe,

schwer bewaldete Herge auf beiden Seiten. Sjmren von

Wapiti und Hothwilil waren häufig anzutreffen, aber keim

Andeutung von Gold. Am '.';?. folgten wir den Ufern di-

See's ungetahr 2 J[eilen weit, bis wir an eine Gil-el kamen,

an deren linkem, kleinerem, aus SW. Hiesscndem Arm wir

etwa [, Meile weit hingingen. Darauf überschritten wir

') Oul liu^cl.rifliiii und darn.'stfUt in Milt.m and C'licadii-', N.ntl.
Wi'st ra^sa^o h\ land.

i>.
.'i.'tS.
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II anil Clii'iidir'^ Niiitl.

h:\^ Iiitiere der Vanmnvrr- Iii>el.

I

fiiic '/j Meile breite Flailic iinil fulgti n ilmi H:iii|,iarin,

bin wir zu einer kleinen WiiM' kann n. Vmi hier aus

itties.ien wir auf di n FIihs. Das Land i«t eine aii,«i;ed. Imic,

mit einer groHdcii Menge Aliorn und Cidcrn bewui h.-eiie

Fliielu'. Der Kodeii hat auf der l Mierlliiehe ein sandiiro

Aussehen, darunter ist er von guter HesehaÜVnlieit. Hei

der Hliekkehr zum Lager liberscliritten wir den Fliiss, reisten

in HÜdwestlielier Kiehtiing weiter, bis wir den anderen \rm

des Flusses erreiehten, und folgten ihm C. Afeilen well, i). :*t

il) siidwesllii Inr Ifirlitung. Wir ]iassirteii drei Flüsse, die

sieh in denselben ergossen : (hn ersten aus SS( ». koiiiii..nilen

I Afeilen von der Miindiing (hs Flusses in d i 'ee , ili a

zweiten aus NNW. kiiiii'ueiuleii tl und den dritten aus WSW.
komrneuden 7 Meilen davon. Das Land ist hier gut. mit F'k i en

an der linken Si itc des Flusses, derltoden nn manelK i St» llen

gut. vornelimlicli alier felsig. Der .>'ald besteht aus nicht

Bchr hohen Scjiierlinics-'l'annen . es tindeii siell jedoch sehr

viele W( yniiiulliskicl'crn i^l'inus niontiiola /Imii//.) dariiiiler.

-•/;/ i/i)i Qiiillrii (fi'.y .\(inaiiiiii: h'l< iinnulh ihr Inilidinr. —
Indem wir gelegentlicii il in Laufe des Stromes in siidwest-

lieher Itichtung folgten, fingen wir an, sehr sehneil zu stellen,

bis wir auf eine Flüche kamen, wo wir die Überreste eines

Indianischen Lagerjilatzes fanden. Unsere Indianer er-

schraken inid sagten, die.«» seien die tberbleibsel eines

Stammes, der bisweilen den Xanaimo-Fluss hinunter kämt,

um ihre Kinder zu rauben. Wir überzeugten uns s|päter,

da>-. ( s ein Lager ist , wo die Nitiiiats im Herbst ihr

Wa|iiti-Flei;.cli ilörreii. Der Platz niiiss sich ungeiahr auf

der Wa^strsl•heillc zwischen den Hucllcn des Nanaimo-

Fhissi's Ulli] den zum Uowichan-See abfallenden Strömen bc-

tiiideii. In der Umgegend schien es sehr viel Hochwild zu

geben. Hiev wünschten drei unserer Indianer umzukehren

liiid alle unsere Bemühungen, sie zurückzuhalten, waren

Vergeblich. Einer gab als Fiitsihuldigiing an, er habe ein

krankes Kind, iler zweite wollte sich verhcirathen , der

dritte bekam nicht genug zu essen (was eine leielliche

Entschuleligiing war, ela wir seit '^ Tagen kein A\'ild zum

Sdiuss liekoinmen hatten), keiner wollte aber eleu Haujit-

grund zugeben: die Furcht vor dem unwirtlwaiuen und

wilden Lande, welches vor uns lag. Nur ein mutliiger

Hursclie crkliirte, dass er bei uns aushalten wolle; er lei-

stete uns gute Dienste und später, als wir die Küste er-

reichten, musstcn wir ibn scliarf bcwache^n. um sein l^e^beu

vor seinen traditionellen Feindin, den Sesliaats und Opechc-

bahts am Barclay-Sund und Alberni-Kanal, sicher zu stellin.

Vrir erstiegen verschiedene lierge, welche eine scliöne Aus-

sicht auf das Land und das Jlecr boten, niul lagerten am -• 1.

lüOO Fuss über dem Meeresspiegel (19° 1 ' W" N. ür.

und 124° 23' W. L.).

Alpine J'cgitdlidn. — Hier begann eine Art alpiner

IVtennniin's Ijceigr. Mittlicilungiii. ISC'.i, Ili'ft l.

Vegetulieiii
, .Vnilr.eiue ela. Ljeupodiiim uinl eine Art g.lbir

feiler in (iiMtalt eines verkümmerte n Hu-iheH '» traten auf.

Die FleiiM hatte se'hr gnissi' Ahnlnhkeit mit der ehs Kuh-

kade -(iebirges in derselben Hohe oder vielnnlir in i iwa«

b( triielitlichireM- Hohe wegen ehr iionllii bereu Hielte Van-

eouver's in Virgleich zi- dem Wa-hington- iiml Oregein-

(Jebii'te. .Vii seiniligeii Stellen failelen Wir F.relbe'ereii Jra-
garia sp. mit Friielilin. ainlerc mbcii eleu Se hiieelb cki'ii

erst in Hliitlli'. Diese- lierge Miiel alle felMg nild eihlle gr'p.-ie

Walelbäuiiu
. Wir sainn hier einige Exemplare von l'icea

granelis /hmi/f., aber sehr vi ikriip)ielte' ninI zwi rgliaftc, dii-

;.ref;in in grosser Menge den Mirerwälinteii I 'apicssii.s Nut-

kanus. Vein ilieser Höhe hatte n wir einen schönen l'ber-

blick über elas umliegenele l.iinel. Naih Westen hin beit sich

uns eine Heihe von Herggipfeln iiml -Ketten elai. von <Ie neu

viele' kahl uinl felsig und noeh mit Schnee' bedce'ki waren.

Ostwärts liegt zwi^ehen de'iii Naiiainio- und elem Che laainoH-

(odei Selwukuth-'* Flusse eine ausgebreili'li'. diiht bewaldete

Ebene'. \\ ir wurden laut eleu llefehie ll eles Cciiailiaiielelirs

dieses Thal untersucht habe n, ilii' geringen Vorrätln ii'eloe li

liehsen eine Treiiiiniig iler (iesi iUe hall nielit rallisam er-

scheinen; es bleibt aber keinem Zweil'ei anterweirle'ii, dass oB

in ilieser Ebene gutes Land giebt.

Jü'nfiiriiiii/ir , liischwerUcInr Marmh. — Es wiiielc nur

langweilig, wenn niiht nutzlos sein, unsere tiiglidien Wun-

derungen lenii r genau /.ii erzählen. Es war iiiinier eler-

selbe beschwerliehe Marse'h iiber gi'fallene Häuiiie, iliinli

(Jebüsi'li , iilicr liergtlüssi' uiiil teUigi' Scliluiliten liinniiler;

fusskrank, eriniielet uml iiie'de i-gesehlagen mus>ten wir all

unser (icpäck .-cllicr lorlsehleppen unil jCtzt kam iioe h eler

Hunger dazu, eleiin wir wann iinglüekliih' r Weise iiiiht im

Stande gewesen, ein Wild irgend welcher Art zu lödte'ii,

und unsere tägliche Nahrung bestaml aus einem Stüekehen

Uroil mit Sjieck. Wir hatten auf eine viel kürzere Heise

und Ubirlluss an Wild gerechnet, liiin illae lairynniel

U'in/c/ii/i den Voiciehan- See'a. — Unsere Heise in süd-

westlicher Hichtung l'ortsetzend stiessen wir auf die liuelleu

des Amuchin-Flusses, de la wir bis an si'ine Müiielung nalio

dem Westenele des Cowieban-See's folgte'ii. An iliisini nur

schwer zugängigen Fluss giibl es einige Strei ki.n ausgezeich-

neten Waldes, Weymouthskiefern (l'inus inontiee,lii ^c.

Durdl seirglältige Vergleiehung unseres Kurses unil mise riT

Beobaehtungen fanden wir, dass der Flasn auf iler Karle 8 bis

lü Meilen zu weit nach Osten gelegt war. Die' Ufer des

Flusses sind an einigen Stellen recht gut zu begehen, au

anderen wegen eler Beersträucher unwigsam. Wir passirten

zwei grosse Nebenllüsse, von denen der eine von SO., der

') Cujirossus Nutkaiius, wi'Micr .Mino Icicliste- iinitc uiiti>r ."> U' cr-

roiclit. i-> lii'l'irt das bi'ste Heil/- zu lioot'U, el.ii, iii;iii am l'iuitUcLoa

Oicaii tiiidet.
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anfltre von NW. lur flosK. An oinif^on Stellen ist der

HiiUptfluHH Mchr Imit, mit faul stehendem Wasser. An der

Mündung lindi-i man selir viel Ahorn ') und fjuteu lioilen.

Wir Crucrlen Mufketensalven ab, um Indian<'r, welche sicli

vielleii hl auf dem See befindi^i möchten, zu unserer Unter-

stiitzuiif? herheizuiiifeii , alier Niemand ersihien uiel

Bftzten wir ir.i' nicht yehr ^jUinzeiiden lloflnungen unseren

Weg genau westlich zum Harclay-Sund fort.

rom l'dwivlian- zum S rila- Sei: — Unsere lU'ise ^ing

von einem Berf^riickeii zum anderen , von einer liergk(!lte

zur anderen, alle zwischen 2- und 30(10 F. hodi; wir hiitteu

nielit so bald eine überschritten, als auch schon eine andere

»•or uns \n\;, und wir lernten die liiu^ehaltene llofl'nunj?,

welche das IJerz krank macht, kennen. Die Zwischenräume

zwisclu'n diesen Ketten waren ausgefüllt mit felsigen Ab-

stürzen, Sütnpten inul eiskalten Bergströnu'ii , welclu' wir,

bis zur Hüfte iiass, durthwaictcn. Am zweiten Tag, naehdem

wir den (.'owielian -See verlus.'^en , überscliritlen wir den

N'ilinat -Fluss, welcher hier durch ein offenes, diclit mit

Tannen (^Aliies Menzeesii
,
rj) bewaldetes Thal lliesst. Unter-

holz von versihiedcneii Jteerstriiuchern bedeckte den Buden

und ein oder zwei Flüsse von ansehnlicher (irosse durch-

flössen hübsche Tliiiler, in denen es betriiciilliche Slreckeu

guten Landes gab. Am 1. Se|)teraber überschritten wir einen

grossen Flu.ss , den wir für einen Nebenlluss des Nilinat

hielten. Hier warf unser Hund glücklich Junge und zum

Andenken an dieses Kreigniss nannten wir den Fluss

Delivery- i Kutbindungs-) Jiach.

Ilmitji rsiiulh. — Der Hunger war jetzt unser steter Oc-

taiirte und wir waren entschlossen , wenn uns nichts lics-

seriÄ aufslie.sse, unseren Hund zu tödten und zu essen,

und nalwnen deshalb eini der Jungen we^. Unser tiigliciier

Jlar.^ch war genau so, wie ich ihn beschrieben habe, ein

Bergrücken nach dem anderen, ein Strom nach dem anderen

wurde idierschritten. Ich habe die Hauptzüge des Landes

auf der Karte niedergelegt und werde den Leser nicht durch

eine den ausführlichen Tagebüchern eutnomraene Wieder-

holung derselben ermüden. Die Namen sprechen genug für

sidi selber. Am iJ. September sciiliefen wir um Hungry-

(^Hungrigen) üach und nachdem wir 2 Tage lang Nichts

gegessen hatten, gaben wir dem Bach, dessen Wasser unser

Abendbrod ausmachte, di'U Namen Starvatiou- Hiuigertod-)

Baeii. J(>tzt fanden wir uns zu schwach, um nuhr als

unser allernolhwcndigstes Gepäck zu tragen;- wir machten

al.-o ein V<rsleck l'ür unser Zelt, den Sextauten und die

meisten per.-^öulichen KlFeklen. Einige Beeren tVisli'ten unser

Lel.eu iniil am (i. gubt'ii wir eini'Ui die Quelle des Sarita-

Flusses büiU'udeu See, welihi'U wir für das 'NLeer gehalten

') AciT maoroiihyllum-

halten , den Namen Dcception- (^Täuschungs-) See, obwohl

ich sehe , dass der Kurteuzeichner ihn der Geschichte der

Kolonie als Saritu-Soe überliefern wird.

iler S(irita-Sif, — Der See wird von einem aus ONO.

kommenden Strom gespeist, der vor dem Eintritt ein etwa

1000 Acker umfassendes Delta bildet, welches leicht urbar

gemacht und für die Agrikultur gewonnen werden könnte,

eben so gut wie das von dem Fluss durchströmte Thal.

In einem der' Tagebücher finde ich F'olgendes eingetragen:

,,Hier lingen wir fünf kleine Forellen, die köstlichsten

Leckerbissen , die ich je gegessen habe" , aber unter sieben

Mann vertheilt waren es wirklich nur Bissen. Das Land

war jetzt dünn bewaldet und mit Salal bedeckt. Ui stärkt

durch das gute Mahl lagerten wir denselben Abend am Fusse

einiger schöner Wasserfälle und obgleich es völlig dunkel

war, tischten wir höchst emsig und waren so glücklich, so

viel zu fangen, dass wir den Tod um einen Tag hinaus-

schieben konnten. Wir trafen nunmehr zahlreiche Indiuner-

Siiuren , aber gerade als unsere Lege sidi zu verbesseru

anfing, beguunen Einige der Gesellschuft, krank und schwach

zu Werden, uiul nur den üussersten Anstrengungen Seitens

der Stärkeren gelang es, sie mitzuschleppen.

Enidung vuii Jlutujertod. — Der Fluss war sehr schön

und bildete lustige Wasserfälle in überlluss, von deiu'u einer

4(1 F. hoch und 100 F. breit war. Bald sahen wir einen

Indianer am Flussuf'er, der in seine Wohnung eilte und sich

bewaffnete , in dem Glauben , wir seien Geister, denn kein

menschliches Wesen war je diesen Weg von Osten her

gekommen. Wi'" beruhigten ihn wieder und überzeugten den

alten Wilden, dass wir ,,Menschen und Brüder", aber sehr

hungrig und sehr schwach wären. Er führte uns ein Stück

Wegs den Fluss iiinab, wo wir in einer anderen Hütte ei-

nige barmherzige Samariter landen, auf deren Lachs- und

Thranvorrätlie wir grimmige Anfälle machten.

A)ihi(iijt in .U/ienii. — Wir reisten Tag inid Nacht am
Barclay -Sund und dem 2 1 Meilen langen, Alberni -Kanal

genannien Spalt der Insel hinauf und gelangten an die

Alberni-Sägeiuühle, wo wir mit der äussersten Freundliclikeit

aufgenommen wurden und bald unsere verlorene Kraft wieder

ersetzten. Darauf gingen wir zurück und zogeu unsere

zurückgelassenen Effekten aus ihrem Versteck heraus.

Auf dieser Reise entdeckten wir Nichts von Wichtigkeit

und kein Gold, ausgenommen am Nunaimo-Fluss. Obgleich

das Land Itoihwild, liären und Canadische Hirsche in Ubcr-

fluss beherbergt und unser Jäsier bisher sehr erfolgrei' '.•.

gejiigl hatte, waren wir so unglücklich, seit v/ir ilen Nu-

naimo-Fluss verliessen. Nichts zu tödten.

Die Karte giebt eiae genügende Übersicht der Topo-

graphie und der Namen, die ich den geographisch inter-

essanten Gegenständen beilegte. ;8c1:Iu.n i»it:i.)

t
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Von UoJierl lii-mrn . HcfclilsliiibiT und I{('git'nings-15i'V()lhniicliti>;t'iii ilor

Vuncüuvi'V Island Exiilüring Kx]iC(lition , 1 K():f — 1 S<>c,.

(Sihlii»»').)

5. Das Land am Alberni - Kanal.

Die Küsten des Alberni-Kanals sind im Allf^cmi'inen hoch

und felsig, tosende IJergHiissc diivelihreihen die KiistenlM'i'j.'i!

und fallen in das Meer. An ihrem Laufe aufwärts kommt

man meistenthcils zu Gebirgsseo'n, die zwischen steilen,

kahlen oder bewaldeten IJergen eingebettet liegen.

Nutzharkcit des Landen. — Ich hatte ni't verschiedenen

Unterbrechungen während de.s Jahres IS(i;5 diese wiMen

Küsten in Begleitung von Indianischen Jiigern durchforscht

und die Existenz der versciiiedenen Flüsse und See'n, die

ich auf der Karte niedergelegt hsbe, festgestellt. Im jetzigen

Herbste (Inf) 4) verwendete ich die Kräfte meiner Gesell-

schaft zur Untersuchung der ökonomischen '.lülfscpKdlen und

wir entdeckten in den meisten Flüssen Gold in kleinen

Quantitäten und überall leicht an die See zu schauendes

sehr scliones Bauholz. Kujjfev kounnt huujjtsächlicli in Form

von Schwefelsalzen auf der Tsaartoos- oder Kuiifer-Insil im

Barclay - Sund vor und an verschiedeiu'U Stellen auf den

Bergen in der Nachbarschaft des sogenannten Kanals. Kalk-

stein von guter Qualität ist ebenfalls vorhanden und auch

Anzeichen von Kohlen sind bemerkbar. An der Mündung

des in die Spitze des Alberni - Kanals tliessenden Somass-

Klistachnit- oder Kleccoot-Flusses liegen Ebenen mit gutem

Land und an den Ufern des Flusses einige kleiiu, mit Farn-

kraut bedeckte Wiesen, welche wolil einer Xutzbarmachung

werth wären. Das Holz am Flusse ist von vortrettTidier .Xrt

und die Landschaft im Sommer und Herbst ohne Übertreibung

schön ,; 1 nennen. Der Fluss inldet k\irz nach seinem Aus-

tritt avs dem Se.' einen kleinen Fall , an welchem die In-

dianer viele Lachse spicsscn. Die Seshaats und ()]ieclii-

salils haben malerisch gelegene Dörfer an den Ufern und

leben von Fischerei und ein wenig •Ta^d.

])fr Sprua- oder A'tenoof- Sf (der letztere Name wird

nur auf eine der Buchten angewendet) ist eine schöne, von

mir zuerst im Juni 1 yj.", erforschte Wassertlädio. Seine

Ufer sind nn vielen Stellen niedrig und dünn bewaldet und

könnten ausgezeicluiete Weideplätze abgeben. Das Stangen-

und andere Holz ist ausserordentlich scliön. Uli luibe hier

Exemplare der Abies Doaglasii gemessen, welche 280 Fuss

Höhe erreichten und gerade; wie ein Pfeil gewachsen waren.

') Don ersten Tlieil mit Karte siehe Ooo(;r. Mitth. 1869, lieft 1,

SS. 1 II. und Tafel 1.

Der Taylor ist der hauptsäclilichsti Zullu.-s des See's , dk>

Höhe des letzteren über dem Meere beträgt etwa 8.50 Fuss 'K

Auf einem Felsen bei diesem See sah ich einige seltsame

rohe Indianische GraviiMKigen von sehr allem Datinn i^der

Felsen ist n.ir siilitl)ar, wenn der See tief sieht \ die In-

dianer konnten keini' andere Erklärung ihres Ursprünge»

geben, als dass sie von Unat iaht gemacht worden seien (der

Hiawatha der westlii-hiii lndianer\ Ich sah ähnliciie, aber

besser erhalteiu^ auf Felsen der Newcastle-Insel und nalie

dem Nanaimo - l"luss , auf welche icii später bei anderer

(Jelegenheit zurückkommen will.

Der Central- (oder Mahoilh-1 See iial in dem Slamp-

Fluss seinen Abtluss, derselbe bildet einen Wasserfall und

ist mit selir schönem Wald beslunden. Die Ojirchisaht-

Indianer besitzen Fisiherhiitten an seinen l'l'ein.

6. Zwischen Alberni und dorn Nanooso - Hafon
(49° 15' 4;}" N. Br. und 124° 8' O" W. L.).

Im Jahre iHtJ'i reiste Lieutenant (jetzt Kai)itän") Maync
von der Königl. Marine (gegenwärtig, iKli'.i, (.'ommandour

der Vermessungs-ExpiMÜtion in der Magellan-Strassc) zwi-

sclieii meiner tiualieum- und den südlichen Itouten i|uer

über die Insel, in der Alisicht, das Land zwisdien Alberni

und iler Ostküstc zu untersuchen. Zwei hcrvorragemde lierge

(der Arrowsmith- und Moriarty-Berg, ,')'.)70 und 5185 Fuss

hoch und denigemäss gewöhnlich das ganze Jahr mit Scluieo

bedeckt) stehen auf beiden Seiten der geraden Linie von

Alberni zum Nanaimo-Hafen. Dieselben sind' durch einen

schneebedeckten Bergrücken verbunden, so dass Jfayne einen

nördlichen Umweg am (JanuTon-See hin machte und dann

nach Süden abbog, un\ seinen östlichen Ziclpuidvl zu er-

reichen. Der grössere Theil des Weg(;s führ! diucii e))eneB,

dicht bewaldi^ies und gelegentlich sumiiligcs Land, welcheii

sehr viel .\linliclikeit mit dem südlich davon liegemlcn hat.

Er hielt daliir, dass sich <ler .Vnlage eines Fahrweges keine

Sdiwierigkeiten entgegen stellten und iJa.-s der höchste Push

7()0 Fuss nicht zu überschreiten brauchte. Der ('haraktcT

des J.,andes kann nach der Thalsache beurtheill werden,

dass er zu seiner lleise nur ^ Tage brauchte, indem er

') JCinen ToUstiindiKfrcn Itcriclit illier ilioso Krf»rs('liu;ii;sri:i«o und
ihre lintriiiisilii n Kri,'i'ljiii>se sirlu' in; Tninsftrlinns cif tln' Ilnlunicul Sd-
eiety of Kdiiilmr^h, IHUIJ, Kdinliuruli New i'liiliiso|jliiciil Jinirniil, IHßS;
l'uriner 180:), und im ofliziellt-n Bericht der Hxpeditiim, SS. 22— 21.
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Allicriii iiiii 2'.). April vorlirss und am 3. Miii am Nuiiooet-

llafiii itnkam. Kr hatte jododi ÜborHuss an Trägem uud

den JJi'istaiul de» viTstorbfiion Mr. Hainlicld, der später von

den Indianern de» Oliialit-SlammoB crmordc.'t wurde. Er isali

eine j^rosMc Mciif^c Wil, , Klcnntliii're, Hothwild &c. ')

7. Zwischen Albor i . iid dorn Qualicum- (Quallo-

lium-) Flusse (40° 24' 20" N. Br.).

Das riiiiid zwi.selnii Alborni und dem (iualicum (meist

Qualleluini K'''iamit, auch Uualieom geschrieben) ist grossen-

thiil.s angi'n<'lniies, dünn bewaldetes, mit Farnkraut iPleris

ai|uilina) Ix^decktes, ziemlieh gut /.u Wcidepliitzen geeignetes

Land. Ks liegt niedrig und wird von vielen kleinen Hiiehon,

welche in den Honniss- (oder Kleeuoot-j Fluss nahe bei Al-

berni fallen, g\it liewii.'-.-crt. Ks i.st der Hauptjiigdgrund der

Opeelieshuat - Indianer und hat Uberthiss an FUenntliieren

und Mardern (Muütela amerieaiui) , die Pelze der letzteren

sind hier jcilodi wegen der Milde des Klima'.s von geringer

Uualitiit, wie alles l'elzwerk der Vamouver-Insel.

Solchen ist der Charakter des Landes (5 Meilen weit

l)is zum View Munnt (llidC) Fuss hoch und nngetahr SOO F.

über dem Niveau der umgebenden ilmhllüehe). Unmittelbar

an dessen iislliihem Fusse liegt der llorne-See, so genannt

zu Klireii des Mr. Hörne, der ilui zuerst mit meinem Jiiger

Tomo Antoine bel'uhr, eine liübsehe , 150 Fuss über dem

Meeresniveau liegende, von eigenthümliehen weissen Kli])])en

und abschüssigen FTern umgel)ene Was.sertläche. Die Ein-

gei)orneii nennen ihn Enoksasent. Ich stieg den View

Mount an einem sanften Abhang hinauf, aber auf einem

muhen Fusswege herab.

Auf der iistliehen Seite des See's senkt sich das Land

leicht zum Meere ab und gleicht so ziemlich dem auf der

westlichen Seile, der lioden ist aber steinig und mit Salal

((inallberia .slialloni bediikl, ein sicheres /eichen, dass (le-

rölle nahe unter der Oberiläche liegt. Gross(> Waldbrände

scheinen über diese (legend liin. gangen zu si'in und mehr

als 1 Meile wi'it gingen wir idjcr ein Lager vom Sturme

zu lioden geworfener liainne, ohne den IJodiai berühren zu

können. Das Land an den Ufern des Qualicum, eines kleinen,

Ünsleren Flusses, an welcliem 1 Meile aufwärts ein Fischer-

dorf der Nuelniltaw-Indianer liegt, ist sehr buschig. An der

Münilung des Flusses und eine Strecke weit gegen Süden

giebt es beträchtliclie
, kaum vnii der Flulli b( rührte Ebe-

nen, welche ansiiczeicbnele \V( ide gewähren. Die (iualicum-

Indianer sind jetzt durch einen Krieg mit den Opechisabts

uusgemtlet.

8. Vom Comox-Hafon Port Augusta, 49° 30' 27"

N. Br., 124° 51' 18" W. L. über den Central- Seo
nach Alborni (49" 13' 46" N. Br., 124° 50' 7" W. L.i.

Die Gegeud zwischen <len beiden genannten Punkten ist

eine Kette von See'n und Flüssen, von welchen letzteren

kein einziger schitt'bar ist. Die See'n .sind von liohen üerg-

riickcn umgeben und die Flüsse entspringen meistentheils

auf schneebedeckten Bergen. Die Thäler sind niedrig uud

bewaldet, mit wenig Unterholz oder gefallener. Stämmen,

ausgenommen gegen da» Ende der Route; die Reise geht

verhältnissmässig leicht von Statten. Alle die kleineren Flüsse

und See'n sind von vielem sumj)figen oder ÜbiTschwem-

mungen au.sgeseizten Land umgeben , welches aber einer

Kultur fällig wäre. Der Herstellung einer Strasse über die

Insel auf dieser Route würden wenig Schwierigkeiten im

Wege stehen.

Kühlt inn Jlrown-l'liiss, dfr ( 'ntivh/iaKk. — Der Punt-

ledge- (Pnnllncli-) Fluss ist ein schnelles Gewässer mit

vielen s.dir schönen Wusserfällen. Ungefähr 7 Meilen von

seiner Mündung in den Courtenay -Fluss nimmt er einen

sehr schönen Bach auf, der viele Kaskaden in seinem fel-

sigen Bette bildet und an dessen Ufern ich Jicke Lager

feiner Kohle fand, deren Bearbeitung wohl bald in Angriff

genommen werden wird. Dieser Fluss wurde einstimmig von

meinen Gefährten nach ihrem Führer, dem Verfasser dieses

M('moire, Brown-Fluss genannt und als solchen habe ich ihn

auf der Karte einzutragen gewagt. Auch an dem See ent-

deckte ich Anzeichen von Kuhle. In dem Flusse zeigten

sieh geringe Goldspuren und an einem Gel)irgsbach i^Cruick-

shank-FIuss), dem hauptsächlichsten Zutluss des Soe's, ent-

deckten wir Gold in viel versprechenden Quantitäten. L^n-

sere Bergleute waren der Meinung, dass man in der Um-
gegend nutzbare Goldfelder finden würde. Die niedrigen

Ufer des durchschnittlich ungefähr 75 bis 100 Fuss breiten

Flusses sind nicht breit und bald erreicht man durch eine

wildt,' Schlucht, welche derselbe durchströmt, den Fuss der

Berge. Das daselbst stehende Holz ist von ganz giringer

Art. Oberhalb der Stelle, wo sich der Fluss in zwei Arme
tlieill, liegen an seinen Ufern ausgewiischeiie Geröllbänke

von II) bis .")0 Fuss Hölu>. Nachfolgend ist der Lauf des

Flusses verzeichm.'t, so weit als ihn eine Abtiu'ilung, welche

ich zu diesem Zwecke 3 Tage ausschickte, hinaul'ging ').

Er tliesst Vs Meile weit SSW., '^ SSO., % SW., 1 WSW.,

'a SW., ^u W., 1/4 SSO., Vi WSW., NW. und WNW.,
'/, NW., I

, WXW., V2 NW. bei N., V\ WSW., '/i WNW.,
Vj NW., ^/^ WNW.; von der Gabel aufwärts der rechte

,

') ,\iis (li'iii hunilcliriftliilicii Hi'riclit in der Lniui Oflicc zu Vieto-

vin, \. I. Sii'lii' iiui.i l'riireid. It. U. .S, Vljl, pp. »a tf. und „Koiir
yi'i'.r.s in lliiti^l] Ci)luinl)iii", (ip, Iil7 It

') Nai'li di'ii im Aul'lriiK'i' dov Unttinlillioiliini; dor Ilxiicdition

(i''. Whyinpi'r, Jidiii Mondo und lürlinrd Druw) nut'tjozciclincleu Manu-
.tkript-Notiztii VMU .Ml. Uaiiiild .\l'L)(iiiald.
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Arm: '/a NNO., 'ANW., Va WNW., ', NW., '. NNW.

'A WNW., '4 NW., '., WNW.
Ubirmhau am der Vor/elpem/D/ctiii:. — Von ciiii'iu 3(it)0 F.

hohon Bcrfte Jiatte ich eine scliüiie Übersiclil über diis <j;anzo

Centrum der Insel und ich zeichnete hier eine Vogeljier-

spekliv-.Vnsiiht, die midi in den Stand BCtzte, die K.xpo-

ditiou narli Alberni zu fiilu'cn, naehdeni wir l'a.<l ) Wochen

mit Untersuchung dieses Distriktes zuj^ebradit hatten. ^.v.\/.

auf unsere eij;enen lliilfsmittel angewiesen, ohne irgend wel-

chen Heistaiid der Indianer.

Nah(^ (k'ni Fusse dieses Üergeji sali ich einiite schöne

.Sliinnue lUr Douglas-Tunne. Aul' dem (Jiptel waren mehrere

mit glänzenden gelben Wasserlilien (Nupliar advena , .lit.)

besiiete Teiche, deren AusHüsse in luuidirt Kaskaden die

Felsi'n hinab stürzen. Dort üben land icii auch eine Art

Tanne vor, welche icli bi.shcr noch nicht angetroffen oder

liöchstens ein ilal und zwar auf dem Kaskade-Ciebirge unter

44° N. Br. gesehen hatte, die Abics Williamsonii Xrw/i.

mit ihren Büscheln inirpurroth.r /ajifca. Ferner wnilisen

dort mehrere Siiccies Vaccinium und in den Dickichten an

den Ufern des (Stromes das schöne üeisblatt (Lonieera Dou-

glasii^. Hier liorte icli den Schrei des lluvraellhicres i,Arcto-

mys tlaviventer, .lud. und /liif/i^, der c<lle Canadische Hirsch

lief an den Bcrgabhiingen hin, wiilirend uns jedem Dickicht

Rothwild lierauss|irang und Waldhülincr kollernd auf jedem

gefallciieii liaunistanim sassen, so dass wir sie mit unseren

Pistolen schie.ssen koiiiilen.

Die AussiiJit von dem Berggipfel war herrlich. Im

Südosten lag das Thal, welches der Voung-Bach durciitliesst,

jenseit gerade im Süden erstreckte sich Hache» Land, so weit

das Auge reiciite. Am F'usse eines Höhenzuges lag der End-

winkel eines kleinen See's
,
jenseit zogen sich kniftenreiche

Bci-gnicken hin, an deren I'uss ich deutlich See'n liegen sah.

Ziemlich paralK^ mit der Bergkette, auf welcher ich stand,

lief in WSW. eine andere, ganz mit ScIukh' bedeckte, von

deren höchstni (ji]ifel, dem ilount J'Ivaus (1(1(1(1 Fnss hoch),

kalte Winde herabbliesen. Durch die zwischen beiden Gebirgen

liegenden tiefen düsteren Schluchten lost der Cruickshank-

Flilss über F'elsen uiul durch Canons dahin. Zu meinen

Füssen breitete sich der Puntledt^e-See aus und jen.--eit die

Fibcnen von C'omox mit dem Pun'kiige und Courlenaj-, die

sich wie Silberladen durch das AValdland winden; dabei

suchte mein Auge nicht ohne Vorliebe den hübschen Fluss

zu erkennen, welcher meinen Namen trügt. Im Osten zeigten

sich die gezackten Linien der schneebedeckten Beaufort-

Kotte, die den Bayn'\s-Sund umsäumt, und daiiintei glänzte

das Meer mit den durch die Kcfraktiou sichtbaren Denman-

und Hornby-Inseln. Ich wuidU' mc in Oesich' wieder nach

Süden, um unseren beschwerlichen Weg zu übersciiauon.

Der Nebel hatte sich gehoben und kein'' Wolke war am

Himmel zu sehen; es war ein scliöner Tag fiir chese .lahres-

zeit , die uns sonst nur triibes Welter \md .Nebel bringt.

Die scharfen Augen des Irokesisehen .liigers an meiner Seite

entdeckten, ehe ich es wahriudimen konnte, ein aus der

Gegend des Sproat-See's anfsteigendi«8 Kauclig(>kräusel ; es

war der Hauch von den Holzsciilägerlagern an\ See, und

oft erliinten schwache Schüsse aus dersi'llien Hichliiiig her

durch die stille AbemlUift. Wie ich später erfulir, wurden

diesi' Schüsse von .Mitgliedern der anderen .Vblhi'ilung ab-

gefe\iert, welche vor uns angekommen war und den Central-

See erlörschte.

Den Centml - See b(>snchte icll zum ersti'ii ^[al im N'e-

vember Istl;} und fand seine Liiiige zu Is .Miiieii, während

er liishcr auf unseren Karlen nur in rohen Umrissen ligu-

rirt hatte und nach vagen IiidiaMiscIien licrichten etwa

1.5 SIcilen lang sein sollte. Bewaldete Berge l)ilden seine

Umgebung und er wird mhx mehreren kleinen I'lüssen, be-

sonders aber dem Johnston- und Ifaymur- Fluss am west-

liilisten Ende gespeist. Den .\btluss bildet der Stamp-

oder llahiiilii-Fluss. Die Tragslelle zwisclien ihm und dem

Sproat-See ist eben und gut bewaldet, hat aber kargen

Boden. Die Opechisalit-indiaiier jagen und tisclieu an seinen

Ufern, wovon die an der I,aiidiiiigsstelle am Oslende idierall

hcrumlicgiaiden liären- , liiliei'- und UirschgebelMe Zenguiss

ablegen.

H'ildreicIilliHiii. — Wild ist in der ganzen (icgeiul in

grosser Menge vorhanden und iiu Winter hält sich das Both-

wild in Masse am See auf. Ich weiss, dass ein lndian(>r

vor H Uhr Morgens neun Stück todtete, uiut ich habe dort

einen Schilling oder selbst nur zehn Tabakslilätter für eins

bezalilt. Lachse (Saimo i|iiitinal , J<ic/i., es giebl no<li ver-

schiedene andere, dieser ist aber der gewölndicliste) kauft

man im (ianzen von den Indianern zu I oder '2 Cent das

Stück. Die Arbeiter in den Sägemühlen stellen zur Ite-

dingung, dass sie nicht mehr als zwei Ifal in dir Wocln^

Lachs- oder Wildpret zu essen bekonunen , wie im Mittel-

alter in England. An der Stelle, wo der I'untledgcs- Fluss

aus dem gleichnamig! n Sei^ anslliisst, und in den benach-

barten Sümpfen Wuhnen Itiber ^Castor (^anadensis, hithl) in

Masse. .\in ^'oung-Bach tö.l!et<ii wir so viele, wie wir zu

unserem Unterhalt braucliten, und an allen Flüssen in der

Umgi^gend des Central -Sce's leben sie in sich immr'r ver-

mehrender Masse, da das l'eizwerk jetzt von so geringem

Werth ist, dass die Indianer sich nidit die Mühe geben,

ihnen Fallen zu stollen, wie in früheren Zeiten. Das Bolh-

wild zielit sieh im Sommer in die Berge zurück, um den

Moskitos (Culex iiinguis. Walk.) zu (Mitgehen, welche den

niedrigeren Gegenden sehr Lästig fallen. Die edlen Kiesen-

hiische konnlin wir in Hicrden gleich Beitertrniips an den

Bergabhängiii hinlaulen sehen, ihre (ieweihe unter den



mß

HH I):i- IiiiMTf ilor VaiKointT- Insol.

Hiiumcn Bonkeiid. liiircn (UrsiiM amoricunus, J'n//., um] L'i>iis

fiiiiiiamoineus Orrf. ; Urwu« forox ist nicht auf der Inncl zu

fiiKlcn) ^u:H cH nicht so vii'ic, doch konnti'ii wir mitunter

Hf.'hcn, wie sie die Zweige des llolziipi'el - lliischeh ^Tyrus

rivuiariH) abrissen , um zu den Früclitcn zu gelanj;« ii, und

manchmal ]p|lc};len Hie mit furHchiMidem Auge iil)er eine

Klippe naili unserem Lag(/rieuer zu scliauen. Wulfe kamen

einige Mal schnüffelnd herbei, durch unser bratendes Wild-

l)ret angezogen, riskirlen jedocli Xiciits wei(<'r; zuweilen

konnte mau an diistentn, nebligen ]lerl)slmorgen ihr Sammel-

Uelieul ertönen Iiöreii, wenn sie den. aufgeschreckten Hirsch

au den Ufern dieser ruhigen Sec'n des inneren jagten. Auch

kleineres Wild war in Menge da.

Men»<hmloiif Wilduiss. — Auf diesem Au.^itlug entdeekteu

wir Nichts von besonderer Wichtigkeit, als was ich an den

betreffen(h'n Stellen angegeben habe. Indianer traf ich uuter-

wi'gs nidit an, au.^genommcn einigt!, welche von einer

kurzen Lachsfang -Ex[)editioii am l'untledge hinauf zurück-

keln'end auf ihren winzig( li Canoes diesen Flusa wieder

hinabschwuinmen und so freundlich waren , der Niederlas-

siuig die Xauhriciit zu überbringen , dass ich mit meiner

ganzen Oesellsiliaft zu (Jninde gi'gangeii sei. leil fand jedoch

viele unverkeinibare S]iuren , dass Eingeborne elienials auf

Jagd- und Kriegsziigen diesen Landstrich passirt hatten. Aus

Ceilcrn waren Stücke ItiiKh' herausgeschnitten, zu Schau-

feln für die Canoes, an einem See lag ein sihr altes, ver-

fallenes Canoe , neb(^•l einem lUiume ein Selienkelknochen

und ein Schädel ohne Kuniiif, die Ül)erbleibsel eines Kriegs-

zuges oder eines zurückgelassenen ViTWundeti'n. Ich be-

grüsste diess als ein Zeidien , dass ich mich auf diesem

Wege aus der Wildniss wiciler lieraus linden würde, wenn

auch kcinir der gegenwärtig an beiden Küsten habenden

Eingeborncn diesen Wi'g je, sei es in Krieg oder Frieden, be-

treten hiit. Später erzählte mir mein alter Freund Quassoun,

der Untcrhäuptling der Opechisahts, er sei bei Gelegenheit

eines .lagdzuges auf Kiesenhirsche so weit nacii Westen

gegangen, dass er auf das ('onn^x-Land habe hinabschaueu

können , es luibe ihn alier ein Schrecken überkommen und

er sei zurückgekehrt.

9. Vom Nimpkish-Fiusso ') bis zum Kyuquot- und
Nootka-Sund.

Mojfatt'n ErkiimitDi vom Nimplüh - Flusa zum Nootka-

Sund. — Im Juli 1H,')'2 inaclite Mr. Hamilton Moffatt, ein

Ueamter der Iludson's hws C'oiui)any, von Fort JJujJort aus,

welchem Handelspostcn er vorstand, auf einem Wege, wel-

chen die Indianer scliou seit frühen Zeiten einzuschlagen

gewohnt waren, eine Heise zum Nootka-Sund. Zu Vancou-

') Clicslakpo« (otlir Dlicilakee) Dorf (im (Irr Müniluiiy). .''lO' 22' 30"

NordI, Hr., VX'.t' M' .SÜ" W. L. (r).

vcr's Zeit waren die Nirapkish-Indianer mit Monuilla, dem

Häu](tling des Nootka- Sundes, sehr bekannt und zeigten,

weini sie von ihm sprachen, in der Ilielitung seines Landes,

wodurch Vancüuver anzunehmen versucht wurd(,', er halte

sich in ihrem Dorfo auf). Als icli l«fif) in Fort Rupert

war, erfuhr ich, dass die Indianer jetzt nur äusserst selten

diesen Weg betreten und , obgleich sie noch mit den Ein-

gebornen am Nootka-Sund in freundlichem Verkehr stehen,

bei ihren Handelsbesuchen lieber den Seeweg um das Nord-

ende der Insel einschlagen. Später benutzten der Schiffs-

Lieutenant I'hili]ip Hankin und der verstorbene Dr. Wood
von der „llecate" /um Theil denselben Weg bis zum Nimp-

kish - See (,dem T'sllelh - See Moffatt's und dem Karmutsen-

See Hankin's^, gingen aber dann auf sehr schwieriger Route

auf Fliissen und See'n zum Kyui|Uot- (Kaiquot-) Sund.

Über diese beiden Routen habe ich einige kritisciie Bü-

nierkungen zu machen. Auf meiner Karte habe ich Han-

kin's Ro\itc nach der Original-Skizze in der Surveyor Gene-

ral's Office zu Victoria, V. l. , eingetragen , Moffatt's Route

kann ich .licht bestimmt feststellen und habe auch keine

Skizze davon, ich vermuthc aber, dass es fast dieselbe ist,

welche ich auf (irund der Forschungen Buttle's auf meiner

Karte ni<'dergelegt habe. Da der Muclilat- (.Muchalaht-) See

mit seinem vermeintlichen ZuHu.ss aus dem Karmutsen-Sce

und seinem Austluss, dem tiold River, das.selbe sein können,

was Hankin auf seiner Original-Skizze als ,,Klaanth-Fluss"

und „Klectsie-Seü" niedergelegt hat, so habe ich auf (irund

dieser Annahme die l>eidi'n letzteren auf meiner Karte aus-

gelassen. Mr. Moffatt's IJemerkungen über seine Exkursion

sind jedoch interessant und ich lasse mit Rerücksichtigung

anderer Entdeckungs- Reisenden , die seinen Weg betreten

haben, einen .Vuszug aus seinem Original-Rerichte folgen.

Am 2. Juli (^1802 1 brach er beim Morgengrauen in

einem mit sechs Indianern besetzten Canoe von dem Niinp-

kisb-Dorfe auf und fuhr den Fluss gleiclien Nanuuis hinauf,

einen sanft llicssenden Strom, der überall an seinen Ufern

hin reich mit prächtigem Stangenholz besetzt ist. Um 'J Ulir

Vormittags kam er in dem Fischerdorfe der Nim])kish-lndia-

lier an den Ufern des T'slleth-See's an und fuhr um JO Uhr

in dou See selbst ein. Die Ufer steigen an beiden Enden

senkrecht am Rande des Wassers bis zu einer Höhe von

15- bis 11)00 Fuss auf und ein wenig landeinwärts giebt

es Gi]ifel von 4- bis 5000 F., von denen viele mit Schnee

bedeckt sind. Die Breite des Seo's beträgt bei der Einfahrt

etwa Va Meile und wächst allmählich zu
1
J Meilen an

;

bei 45 Faden Tiefe war kein Grund zu finden. Die Länge

beträgt (iirca 25 Meilen ^j. Am Abend lagerte er am Oakscy-

') Vaiionuvcr'» Voynnc, Vol. 1, y. .'i4C.

') Dii'sw ist iilM'r>cliiitzt, wie iiiuii iiacli der geuiiueroii Skuzo Uan-
kiu's auf der Karte sieht.
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FluBbf, etwa 1 M(.ili' Vom Endo de» fSef's, wo er fiinii der

Wiillniiss iilinlic lu'ii huuni, der einen angtnehiufn Wulil-

gerncli verbreitete, aiitt'and; so viel ith aus i^ini'r so uii-

bostiuimtuu lieschreibung entneliini'ii kann, scluinl t» Coii-

nuthus velutiniis Dinujl. zu titin.

;5. Juli. An der Miinduiif^ dir.scs FIuchcs mid KrosMo

Biburdiinnne ; nmii brachte den ^anxen Tag damit zu, stroiu-

aufwärtti die Stromsehnellin zu überwinden, mit dei.en der

Y\\i»» überreich gesegnet ist, und lagerte um „Wial;, :.!•.".

ungefähr halbwegs zum zweiten See. Hier sind die Ufer

etwas niedrig, mit Uothtiinnen (Abies Douglasii") und Wein-

ullorn ^Acir circinaliinr bisclzt . jeddcii int niilil die ge-

ringste Spur urbaren Landes an ihnen zu sehen und untern

vom riusse erhebt sich der Hoden wieder zu beträchtlichür

Hohe.

Am 1. Juli wurde um I Uhr Morgens iiacii einem an-

deren der Nimpkish - Fischerdörfer aul'gebroilien und bis

Mittag eine Strecke von 7 bi.s 8 Meilen zurückgelegt, bis

zu dem Platze, wo sich der Fluss iu zwei Kichtungen

theilt; aber wie gestern Nichts als Stromschnellen. Jetzt

muclile er »icli nach dem ü Meilen entlernten Kanu.s-Sec

auf den Weg; um dem Canoe das Fortkommen auf dem

seichten Fluss zu erleichtern, ging er zu Fuss durch ein

von Rebhühnern (Bonassa Sabiuii Bougl.) wimmelndes Land.

Er traf auch einen durch eine klare kalte Quelle genährten

Teich ohne Abthiss, ähnlich den sogcnaunttn ,,Ulasli)chern"

in einigi'U Theilen des Nordwestens.

Suijenliiifter fndiamr - S/aiimi im rnneren. — Während

dieses Marsches erzählte man ihm, dass landeinwärts ein

Indianer-Stamm woline, der weder Canoes noch irgend wel-

chen Verkehr mit der Küste hätte; später erfuhr er, dass

diese Leute zuweilen einige der F'lüsse herabkämen und die

Indianer südlich vom Nootka-Sund in Handelszwecken be-

suchten, man erbot sich auch, ihn zu ihnen zu führen, so-

bald er es wünsche. Der diesem Stamme beigelegte Name

ist Sua Kaliluek. Der Stamm soll etwa 50 bis (U) Männer

zählen und wurde erst vor wenigen Jahren von einem der

Nim])kish - Häu]itlingu bei Gelegenheit eines Jagdziiges ent-

deckt. Die indianische Erzählung dieser Entdeckuijg lautet

folgendermaassen

:

,,Wäliri'nd wir um unser Feuer am Ufer eines kleinen

Baches sasseri , bemerkten wir einen im Wassi r spielenden

Biber und al.s wir in der Hoffnung, eine Biber-Kolonie zu

entdecken, dem Laufe des Buche» gefolgt waren, kamen wir

plötzlich uu einen See und das Erste, was sich unserem

Blick liier darbot, war ein kleines Dorf auf dem gegenüber-

liegenden Ufer. Wir fanden beim Betreten desselben eine

gute Aufnahme von Seiten der Indianer und handelten ihnen

Fello ab, an welchen sie ÜberHuss hatten und die ihnen

als Kleidung dienten. Sie erzählten uns, dass die südlichen

Petormana'i Oeogr. ilitthoiluiigen. 18C9, Utft 111.

Indianer hierher Krieg.-<ziige unternonimm und eine grosse

Zahl von ihnen gi'tödtet hätten. Dieser Siunini ist den

Nootkas bekannt, die sie in abergläubischer Furcht für

Geister diT Verstorbenen halten, weil sie dieselbe Sprache

wie <lie Eingebornen am Nootka-Sund reden."

Obgleich ich alle mogliclu'U Nachforschungen anstellte,

konnte ich keine Bestätigung dieser Gesehiclite linden \i\\A

ich glaube, duss es sich nur um einige Jäger von dem

Stamr.e der Noolkas handelt, welche zeitweilig das Iniu-ro

bi".uelieii, und dass die lieMhichle ein von meinem Freunde

Moffall nur zum 'l'heil verstandenes Fabrikat der Indianer ist.

Der K:uius-See ist 10 Meilen lang. Der heulige Lager-

platz befand sich am Fusse eines sehneebi'deckten Berges,

an welchem ausserordentlich forellen reiche Bäche entsprangen.

.Vm .'>. Juli ei'folgtt' Molfatt's .VuCtiruch um W l'hr Morgens,

er iiberschritt die Trag.--telle, eine Reihenfolge von tiebirgs-

detiles bis zur tluelle des Nootka-Flusses. Währemi eines

!}- bis Istündigen Laufes von seiner tluidle aus vei'sehwinTlot

dieser Fluss zu drei verschiedeniMi Malen. Ich habe dies«

bei keinem Fluss west lieh von dem Kaskaile - Gebirge be-

merkt, ganz gewöhnlich ist es jediadi bei den Flüssen öst-

lich von diesem Gebirge, besonders in den suilliehereii

trockenen Gegenden, z. B. der ,,Sink" des Humboldt- Flusses,

der ,,Sink" des Carson-l''lusses &c. Abends 7 Uhr kam er

am Nootka-Sund an.

HiinkinK lind ll'i/od'n Exkamiun inir/i dmi J\'i/ui/iiii/-Siind.

— Hankin und Wood verfolgten IHO'i euien ähidiehen Weg
bis zum See, hier aber schlugen sie eini^ .indere Itichlung

ein und erreichten den Kyuiiuot-Snnd iShingle Point ; Mün-

I

düng des Narrow Gut-Uac-hes, l\>° .V.i' öä" N. Hr. und

' 127° '.)' ;!0" \V. L.) nach vielen Ab(!nteuern, welche auch

I nur anzudeuten der beschränkte Raum dii:siT Ulätter nicht

! gestattet. Die Beschatfenlieil des Landes war nahezu dieselbe.

IndianiHi'he Nomenklatur. — Ich selbst habe den Nimp-

kish-Fluss besucht und mein F'rcund I'ym Nevins Gompton,

der Nachfolger von Mr. Moffatt zu l''(M-t Ruix^rl, war mir

behülflich, die Widersprüche der auf diese F'lüsse und Seu'n

bezüglichen Indianischen Nomenklatur Hankin's und Moffatt's

auszugleichen, denn es erging denselben wie fast Allen, die

nicht gewohnt sind, Indianische Terminologie niederzu-

Bcbreiben, oder nicht mit di'u Sjjracheii dieser Stämme! v-r-

traut sinil, sie gaben beide; versihicdewie Namen und, wie

ich herausbekommen habe, beide falsche. Hankin's Kar-

nunsen- (Karmutzen-) See i.-l Molfatt's T'slleth-See, den die

Indianischen Händler gewöhnlich Nimjikish-See nennen.

Erstens giebt es in keiner nordwestlichen Si)rachc) ein „r"

und keiu Wort in dem Qnakwollh, das die Nim])kish-

Indianer wie Karmutsc-n sprechen; zweitens heisst das Wort

T'sUeth in Wirklichkeit „ein Seo" und wird auf jeden 8oo

angewendet. Bei den Indianern heisst dieser See Kilkailu,

13
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Uli' Nuiuc tli'K riusrtfh im liuam', ts jtieht iil» r ki iii< ii (tri

('hishikcc. Cliiplakfi! war liii lurühiiilrr ll;iii|iiliii^ iiinl

Houlk int dir NiifiK' dos fu j;rii;iiiMt(ii Iturtcs, von wiltlicm

Viiiicoiiv. i in sciiirin Wcrki- eine hd IiiiIim lir Dui'sti Uiiii)^

Ki'ltt. Ich hit)ii' ilciiiincli llankin's licniMmiii^cn liuiliiliailfn,

cincslliiils nin fino argcrlicllc NLniicIu-uii;; der Namen zu

vcrhiilrn , andi rnllicil» Wfil es tlmtrtäulilicli (dt unmöglich

iet , dl II Wahn II Indianischen Namen eines Ortes zu crlah-

ri^n, du Holrhe Namen, »elhst wenn man sie richtig ertahi't,

»ieli aiiC kleine liiichten in einem See oder auf Theile eine»

ihnen bckunnlen Flunm's und nur auf Orte im (iesiuhlskreis

iler Küste heziehen. Der See in ihrer Nai.libarsehafl ist

eben „dir See" uiler ein Flut^s hei ihrem Doifc „der Fiuss",

SD ihiss man verj^iliens Ktwas daraus zu nuu'hill sii li be-

niiilil, und zuweilen ist e.~ besser, den viigiiisländeii gleich

Kurii]piiiscbi' Namen zu geben, wenn irgiml ein Zweilel ob-

waltet, sonst folgen gewiss liichurliclio Irrlhiiraer. .So beging

(look einen solchen Fehler, als er den Namen des König

(jeoig-Suiides ^weli heu er schon irrthümlicli dem San Lorcnzo

de Tcrez - Hafi'U ') gegeben halte') hl den jetzt noch ge-

bräuchlichen Namen Nootka-Sund umänderte, in di in Glau-

ben, es sei der Indianische Name. Ks giebl oder hat in

der Westliehen Sprache, welche sich nach Cook'» Vokubu-

luriuiu und meinen eigenen Untersuchungen als stabil, un-

iihiilich der der Iteiterstämme dir l'raiiien, herausgestellt

liat, kein solches Wort gegeben, aber am meisten nähert

»ich ihm Nüotche, d. Ii. ein lici'g, und oliue /weil'el hat der

grosse Seemann fälschlieh Nootka dafür verslaudi n , indem

die Indianer vermulheten, er wünsche ihr Wort iVir die

Berge am Sund zu wis.-eii. Ihr Siammnamc, wenigstens an

der Yaiiuitl- oder Freundliclun lUu hl ^1!'° '>'' 'A\" N. iJr.

und \'2(;° IST' '.VI" W. L.) ist Mowichahts. Ich habe diesen

Punkt etwas umständlich behandelt, da i's sich hierbei um ein

grosses Prinzip in der gcogra]iliisclun Nomenklatur handelt'^).

') N'iiili iloni Tuj;rliuilio clcs iMiinilii's l'cfiii um U. Au;,'U>t 17 74

cntJccIil. Klip SmUii L'liuu ist Wnociy l'.iiiit der lOnuliiiiilur uiid

Klip San ICst.'Vun ist l'niiit Itroakcr'« der uoiureii Kurten. Icli niuss

CS i'ino H'Miauorlii'liki'it , wenn iiiclit scliU'clitt'n (iosilmuick und l'n-

^iTOrlili^krit in-itm-n, duss ilii- iiuidonuin Kurtti^rupliOii c^ Tiii'lil ]iat.si'nd

fninlin, die IViiliiri'H und «ulilklin^ididcn'n S|ianiKilion Xumcii lit'izu-

lahultcn (Grecnliow's Xnrdwostkilst« und die dort angeführten Autori-

täten).

') Die Indianer niii Nootkn-Sund erinneni sieh noch C'onk's und
Vancduver's und spreelien ihre Nunien nanz deutlieli nus. Muiiuillu's

(nllon I.eseni von t'ook'H, Vuncou\or';( uml Meuros' Seereisen wohl he-

knnnt, sein Xaiiie Ichtfl 184ii wiilirond des Orcj^on-Streiles wieder nuf;

»iohe dmUlier Ureenliow , Twiss u. A.) Knkel, der jotzi^o lläupllint;,

triiyt deiiselhen Xanieii. leh liu!>i' eine Knnonenku(;el und einen Spa-

niselien SiUierlhalor von dort jreselieii. Der tteliehteto liodcn ist noeh
du und die Indianer ziehen Karlolleln darauf. Von ilircn l-'orls sind

keine l'lierlileihsel mehr /n sehen, ieh fand ah;r last vorj;laste Jlaek-

sloine in der liesi>lutiiin-llueht, wo Cook seine Sehiniodo unl'slellte. An
der Mündung' des t'ohiinl)iu lehlo vor wenigen Jahren ein Indianer, der

mit \ieUin Kehagen /.n he.sehreihen plle^te, w ie Vaneouver's lloihhoots-

niaun den Leuten eines Morgens ,,ilrei Dut/end verabreiehte" , — eine

Brinncrnnt!, die mit Vaneouver's Charakter ilbereinstinimt.

10. Dur Land zwischen Hankiu's und Mofiutt's

Routo und der ineinigen vom Comox-
Iliifon mich Alberni.

Ititttlrn Kr///oriifiuiifn nin dt r W^rxtkiutf auj.. — Da«

Wenige, was wir über das zwischen den beilt-n genannten

Pouten liegende Land, den rauhesten, gebirgigsten und un-

wirtldichsten Theil der Insel, wissen, verdankc-n wir den

Forschungsreisen von Buttle, auf dessen Manu'kript-Btnu-r-

kuiigeii ich früher hingewiesen habe. Die Dtttils haU- ich

auf der Karle niedergelegt und die Hauptzuge konot-n kurz

wie folgt zu.sammengefasst werden.

F.r entdcikle den Keiined\ - Sic . einen raerkwünligeD,

grossen , huleisenfönuigen See mit verschiedenen Ins«..i;hen,

dessen Zuliuss, der Wirahie-F1us», in den Bergen entspringt,

welche den Central -See, den Clahoak-See und den gleich-

namigen F'luss umgeben. Er liegt nicht fern vom Totino

Jnlet und die Indianer schutl'eu Canoes über die»e Land-

enge, um ihn Behufs des F'orellenfanges und der Jagd an

seinen Ufern zu befahren. Der Oncniettis- und Bärtn-Fiuss

ergiessen sicli mit gemeinschaftlicher Mündung A'i" 20' !•)'

X. Br. und 120° N' lo" W. L.) in dtn Btdwei.-.Sund

des Clayiiuot-SundcB '); beide sind klein, wie alle auf Vun-

cütiver, denn kein Fluss der Insel ist übt r 80 Yards breit.

In jenen Flüssen wurde Gold entdeckt, aber nicht »o viel,

dass wir das dadurch entstandene Aufsehen und da» dar-

auf folgende Hennen hätten gerechtfertigt finden krinnen.

Mr. Buttle erzählt seine Heobachtungcn folgcnderniaa*fen

:

lltircn-FhiKs. — „.\m Morgen des 2'.». fJuli \*s^h] litss

ich Mr. Laughton mit dem grösseren Theil des Frorinntes

zurück und wir gingen in zwei Abtlieilungen den Fiuss

hinauf, jede mit Lebensmitteln für 10 Tage. Mr. Hancock,

Forgie und zwei Indianer nahmen d n liuk'n Fiu.-v»ann,

während die andere .Vbtheilung aus Mr. M'Caujlaud, Tomo,

zwei Indianern und mir Ix'stand. Wir gingen '> Tage lang

au dem rechten Arm hinauf und fanden am .\bend des 3.

die Uuellen desselben am F'usse mehrerer groswr S«hnee-

bcrge. Hier theilte sich der Fluss in mehrere kleine

Bäche. Die von uns tlussaufwärts zurückgelegti- Strecke

betrug nahezu 2ii Meilen, die Itichtung war im Aügemei-

nen NO. Wir schauten auf dem ganzen Weg am Flusse

nach Gold aus, aber mit nur sehr geringem Erfolg. Wir

g^..\ngteu an verschiedenen Stellen bis auf den Felttngrund

dos Bettes, konnten aber nichts Lohnendes finden.

,,.\m 'J. August erstieg ich in Begleitung Tomo'« und

zweier Indianer einen Berg bei unserem Lager. Bti 4000 F.

kamen wir in Schnee, der verschieden tief bis hinauf an

die Spitze lag, die sich etwa 6000 F. über da« Meer

') Kigentlieh Klalioiiuaht-Snnd, wie icli uucl. in iiieinem ofCairllen

licricht geschrieben liabe (s. diesen). Uic Vormosser in der &glij«beB
Marine sind jedoch gleichgültige Philologen.
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erhob. Wir brauclitcii 6J Stunden, um hinnuf zu kommt'ii,

(ItT Wog war schön, über »ehr steil. Wir fingen clwii

1 Meile weil über Schnee, weltlu-r ^fH-K-, Meilen lange

Felder bildet und an inanehen SteiU-u utier lOit F. tief ii<t.

„Vom (»ipfel aus bot t^ich mir i-iot- Mrhöne Ausi^icht nach

Comox liin und etwa in der Mitt« der In«<-1 !<iili ich eine

gro.-*se, meiner Schiitzuu);; nach .Jwa 20 Mtiien lanj;e Wasser-

Hache (Buttie-See). Diess ii»t entwt<ler eine Kette von Sec'n

oder ein einzifier grosser mit InM-ln. Nai^h allen anderen

Seiten hin war die Aust^ichl durch ungeheuer hohe Herge

versperrt. In den tiefen AbBtürz4-n UDter mir sah icli meh-

rere firosse Gletscher. In der Urujr»-?tnd mii.«.sen versciiie-

deue berge wenigstens 8(MiO F. Hohe erreichen. Hier sieht

man viel mehr Schnee als auf dem Kaskade- oder Felsen-

gebirge unter gleicher Breite oder ib dertell>c-n Höhe.

,,Icli keiirte zu der Mündung de« FIuMee zurück, wo ii li

Mr. Liuighton zurückgelassen hatte, kam am ö. um 1 Uhr

Nachmittags dort an und fand Mr. Liughton ganz wohl,

aber Hancock war mit seiner Abtheiiung noch nicht er-

scliienen. Am 6. um 1 1 Ulir Vormittags kam er jedoch

und erstattete folgenden Bericht:

„An dem Tage, an M'elchem wir uns trennten, »tiessen

sie auf viel versjjrecliende Anzeichen von Geld, etwa

8 Meilen von der Mündung de» Flu*«*». I>a es fast dunkel

war, blielicn sie bis zuui anderen Tag, wo es sich ergab,

dass die Wasche ungefähr 4 bi» -5 Cents auf die l'fanne

lieferte. Sie brauchten den ganzen Tag, um bi.s auf das

„Felseubctt" zu kommen (die G'/d^ber trachten stets

danach, auf das „Felscnbelt" oder den „Grund" zukommen,

auf welchem das Gold sich abgelagert haben könnte; es ist

di SS ein gowolinlicher b'-rgmünniM-her Ausdruckt Der

Schlamm war in jeder Tiefe gleich ergiebig, der Gruiid ergab

jedoch niclits Hessens. Das Felteabeit ist eine Art ver-

witterten blauen Kalksteins.

„Die nächsten zwei Tage gingen i-i«; mit demselben Erfolg

an dem Fluss aufwärts und al^ um zweiten der Fluss

Bumjifig un<l die Ergiebigkeit der Goldwäsche schlechter

anstatt besser wurde, kehrten sie wieder um. Sic unter-

suchton die Ufer des Flusses und fanden zunächst über

dem Fclscnbctt eine Schicht Conglomcrat und Geröll, von

welclier sie sich viel versprechen. Wenn man von zwei

Canons absielit, ist der Weg gut und mit geringen Kosten

köni.iC ein Saumpfad hergestellt werden. Hancock und

F'orgie sind der 7Jeiiiung, dass es am Flusse und in seiner

Umgebung nutzbare und ergiebige Goldfelder giebt."

Der Moyeah- Fluss Üiesst in den Herbert -Arm (unter

49° 21' N. Dr. und Vlb" 54' W. L.) und der wahr-

Bcheinlicli dem MuchUit- (Muchlaht-} Set entströmende Gold-

oder Muthlat-Fluss, wie er in der nathstehenden Beschrei-

bung genannt wird, fällt in den Mucblat- oderGuaijuina-.Vrm.

In allen diesen Flüssen lindet man Gold in geringen Uuan-

ti'äten und ich zweifle niclit, dass man hei eifrigem Nach-

spüren mehr entdeiken wilrdi-. Mein Fi-cund l'aptain Tor-

rens, der diesen Fluss in Zusammenhang mit der Buttle'-

schen E.x])edit'()n untersuchte, hat midi mit einer genauen

Heschi'cibung (Icssclbcn erfreut, welche icii nnl seinen ei-

genen Worten wiedergebe.

/>ir ('inifehi(Hff (IfM yootka- iiiul ('/tii/i/iio/- fClni/iH/itnt-J

SiDidfx. — ,,Unsere (iesellsclial'l besland aus den Herren

W. V. Brown, ('olin Kankin, Cliarli's .Molloy, .lohn Mitchell,

James Spencer (planier praktische Bergleute"), John Wooila-

cott und mir. Unser Scliitf war ein zweitonnigei- Kulter,

unsere Vorräthe reichten nach unserer Berechnung l'ur einen

Monat aus. .\m '_'!. .Vugust I Uhr Nachmittags liefen wir

von der Cypressen-Bai im t'la\c|Uot-Sund aus und da Wind

lind Fluth gegen uns waren, ankerten wir für die Nacht

liei einem Indianer- Dorfe (Maktassis) auf der Flures- Insel,

nalie am Malilda- Bai h, dem Schauplatze des Moriles an

Hord des „King Fisher". Die zurückgelegte Entfernung

betrug etwa i) MeiU'ii. Kurz darauf stiesseii Mr. H()riu:e

Smith, Mr. Ilaines, der Entdecker des Bniindary-Baehes in

IJritisch-Coluinbien , Mr. J(din Allen und zwei Iii<liaiier zu

unserer (iesellsclialt. Die Ahoiisaiits lagerten krieg.-gerüstet

am Matilda - Bach , 1 Meile viui ans entfernt; sie drohten,

uns einen Besuch alizustatt<'ii , liessen es aticr schliesslii^li

sein ').

„Am '22. .\ugust setzten wir unsere Bcise längs des

Kanals, weldicr die Flores-Iusel von der Haujitiiisel fennl,

fort. Bei der Vereinigung des Nordarmes mit (ienis(;lben

hatten wir widrigon Wind und schweren Seegang vom Meere

her, wodurch wir gezwungen wurden, in einer Bai Schutz

zu suchen, welche etwa 2 Meilen östlich von der llefuge-

Biiclit liegt. Hier stiessen wir auf ein verlassenes Dorf,

Ouiiinit, wo die Indianer Kartoffeln ziehen; 2 Meilen davon,

in Tsiiniakose in der Kcfuge-Buchl , ist das llunptiiuartier

der Manahoussats. Die heute zurückgelegte Entfernung be-

trug etwa I 1 Meilen.

„Am anderen Morgen (2.T. August) iiassirlen wir die

IlcfugoBuciit und iiatten bei günstigem Wind und Wasser

eine prachtvolle Fahrt naih Estevan l'oint (17 Meilen), wo

wir um 7 Uhr Vormittags, und von da nach Burdgood

Point am Eingange des Nootka -Sundes fl7 Meilen), wo

wir 11 Uhr Vormittags anlegten. Dort kam Iniharp, einer

der Häiiplliu'^e der Mowichats (Friendly-Bucht-Indianer), in

einem mit ,,Tapferen" bi'sntzten Canoe und bot uns Will-

kommen; durch seine Vermittdung mietheten wir einen

') Dieser stamm ormnrdßlc I8ß4 ilio Munnucliaft (\p* ,,Kint; Kislier"

und wnllli' lUiH Ituflic ill)iir das Dcsoliiossi'n «cini'» Dorfi'« iliinli Kiisli-

sclio Krii'nsscliillc iiiicli uml nioiiic Ocsclliicliaft an diT KUsti.' uiiKfcifen,

ich war jedoch durch die anderen Indianer (tiwarnt. It. lir.

13»



7

'v> ]hi' Illlirlr i'fr V.'lIICiiliM r- Ili-cl.

I

l'iiliiiT 1111(1 DdliiHlM lirr, wiIiIkt nihcnlici vcrft|ir:i( li, und

am ;iM(liiiii M'irj!;i'ii vcrhur^fiiii' (iolilsi liiil/i' zu »rililickiii.

,,N:i<'li(l<in wir eine Stnii'le liei Hurd^rood l'onil ^eln^ert

Imilen, Hetzten wir niis-ere l!ii>e fort, )i;i>sirlen ;i Ihr N'iuh-

niiltiiü-i den Kin^run^ znin (!nni|innii-Arni und kunicii zwei

Sliniden ^-iiiiler yn ili^ni In'liüner-llorC Sli-ejitie, wn wir die

Nuelit zulir,ielil( Ti, iiiulidciii wir mu diesem Tiifji- l'i Meilen

/Ui u, .ijrelej^l lialten.

,,Uii»er Inili.iner lienncln ielili'^le uns, diiss ein Flnss Inirt

liei nnserein \,»<H'V (iiild fiilire. Wir suchten, fanden iilier

nur Schwefelkies. Diess w;ir jediHJi. keine sidir ;;roMse Tiiu-

n<hnii|.', du nriH die Krfiiliruni: i;elehrl Imtte, wie wenii; den

Inili:iniseliiii lieriililen iiher diesen (ie^Mtnstund (Jl.inlien iu

Hchi^nken ist."

h'i)ivi(lii- Iliiih. — ,,ATn '1\. Antust jilinj; ein 'l'heil un-

serer (iesellseliiifl ;in einem i'twii '/, Meile von unserem

Lii^cr in den (iuiii|ninM-Anii tiillendi n J''ln<s hinan und sie

fanden lieini Wasclieii an mehrei'en Stellen i^ule doldfarlx'

in der rfaniie. Dieser Flnss edcr Itucli ist nich Sr. Jv\e. dem

(Jciuverneur ..Keiniedy-Haeh" ;,'enannt worden (auf (hr Karte

nieht anire^ii'lienl. Um I Uhr Nachmiltagn erreieliten wir

Mndilal ^Muehlidit, Mutilndat, oder Muchulat), das Hiiupt-

(iuartier eines densenicn Namin tra^^enden Indianer-Slanimcs;

liier hepiannen wir HOf!;leiell die Vorlierrilunji;eu zur lierci-

Hung des Muehlal-Ulusses (1',)° 11 ' N. Hr., l'if," u' W. U.)."

Ihr (iülil- (!(/' r .y>ii7i/irt-FIiisx, — ,,Knrz nach Tagcs-

nnl>rncli setzte sich am 'J'i. .Vu^jusl uiisenf aus siehcn Weissen

und vier Indianei'n heslelu-nde (Jesellschal'l llussaufwiirls in

UewegUMj^; von uns trui; .Jeder seine Decken, unser«' In-

dianer den Proviant. Dio erste halb« Meile sucliten wir in

Canoes forlzukonnnen. mussten es nher dann anf^'chen, um

uns so (int als mö'gli<'li einen Wi'g durch das üohiiscli zu

biilinen.

,,Kt\va 2 Meilen von unserem letzten liatrerplatz erpiesst

Bicli ein Nehenlluss von NO. her in den ifuchlat, ',2 -Meile

jeiiBcit desselben dränp;en sieh die Berge zusammen und der

IIiiuptHuss stürzt mit furchtbarer Gewalt dnrcli einen Canon,

welcher für Uanoes g.inzlich unjm.ssirbar ist. l'-s existirt

dort aber ein stark betretener Indianeriifad, dem wir 1^, Jlci-

len weit auf dein reclilen Ufer foljiten, und 4 X[eilea von

Miu'hlat kamen wir wieder an den Fluss. Weitcrc 7 !Meil(Mi

gingen wir über gros.se ,,Barren" und ,,Biinke'', manchmal

oben um Berghang, manchmal im Flnss, und lagerten an

einem von uns ..iM'dliebcn-I.ager" genuuiitcn Platze diclit

an einer Didianisclien Lach.-,reuse von merkwürdiger Con-

struktion. Die heute zurückgelegte Strecke betrug etwa

11 Meilen.

„Den ganzen Tag sciiaulcn wir liäullg nach (Jold aus,

fanden aber zuerst Nichts als „schwarzen Sand", welcher

etwa ein Drittel des ganzen untersuchten Schlammes aus-

machte. UntiThalb de» Ciiflon erhielten wir jedoch dii Farbo

des Schwemmgoldes und etwa »> Meilen stromaufwärts Prolien

von schönem Sdiwemmgold, 1 liis IJ Cent auf dio 1'1'anne.

Das (Jeröll auf di'ii an diesem Theile des Flnssi's vorkom-

menden grossen Blinken bestellt ganz aus Granit , (inarz

si<'ht man nur wenig. Der Wald auf den 2- bis ;}0i)() F.

hohen Bergi II ))estelit uns der Schierliiigstamie i Abies Brid-

gesii AW/.), Ceder 'Abie^s Donglasii f.im//.), Silbcrtanno

(Picea ama})ilis und gramlis [r^i, dein Kil'inbaum ^Ta-xn»

brevifoliu i laiidlej-ana Murr.]), der Elle (Alnus oregona

Xutt.), l'eehlaiiiie (Abies Meiiziesii\ (iileudbalsain ([Salix

Soonleriana Ifnuk.); das Unterholz besieht aus verschie-

denen Farnkräutern, der Oregon-Itebc ' B« rlicris ai|uifoliuin\

dem Salal ((iaultheria .shallon), Laclisbeer(Mi (llibes sp.^ und

Scliwarzeii Beeren (lliibus XutkaiuisX

..rngrlalir '.1 Uhr Abends IVihlteii wir ein hcfiig(s Erd-

beben. Der erste Stoss dauerte ununterbrochen '1 Minuten

und verursachte eine Oscillatioii genau so wie diejenige,

welche man fiililt, wenn man mit grösster Schnelle in einem

E.\press-Bahnzug fährt ; zv.ei kleiiKjre Stösse folgten.

,,Dcn nächsten Tag iW. August) wurde um ö Uhr iiif-

gebrochen. Die ersten
2,J

Meilen hatten wir guten Weg,

darauf aber eben so viel schichten. Die li'tzten
2,J

Meilen

stiegen die Berge fast senkrecht aus den Ufern empor und

wir mussten deshalb von Baum zu Baum klettern und von

einem Bäumst uin]if zum anderen Fuss fassen, so gut es

geben wollte. Darauf Stil ;ieii wir zum FItiss hinab, Vj Meile

oberha'b der Finmiinduicjr 1 iues zweiten ZuHusses von .\0.

Wir setzten sodann auf das linke Ufer über und klcitcrten

(> bis 7(10 F. ijcii Bors; hinauf. In ilieser Höhe erreichten

wir ciiK! sehr ausgedehnte Kiesbank, an der wir .t Meilen

weit entlang gingen, elic wir nach einer Tagereise von

9j Meilen lagerten.

„Überall sahen wir deutlich die AVirknngeu des Erd-

bebens vom vorig(>n Abend. Hunderte von Bäumen waren

entwurzelt und Hunderte von Tonnen Granit von den Felsen

losgebrochen. Wir trafen znlilreii-lie rndianische Rothwild-

und Bäreiifallcn , bis jetzt haben wir aber auf der ganzen

Beise nur Ein Birkhuhn gesehen. Wir schauten an ver-

schiedenen Stellen auf Gold aus, fande-i aber nur wenige

Spuren feinster Körnchen , etwas gröberes erhielten wir an

unserem Lager]ilatz und auch l(i Fuss ülier dem jetzigen

Flu3S8))iegel zeigten sich Sjaireu im Jloos auf den Geröll-

steinen.

,,Den 27. August blieben wir wegen des selir starken

Kegens im Lager. Unsere Indianer versicherten uns, doss

Niemand je über diesen Punkt hinaus gegangen sei , und

weigerten sicli ganz entschieden, weiter zu gehen, so dass

wir ihnen die Rückkehr gestatten mussten. Am anderen

Tag tiliebeii wir wegen des sehr starken Regens gleichfalls

i
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im Lngcr, untoreuchten die Biiiiko in der Niiho uikI faiulfu

wiodcruni Spuren von Cold. Audi um 2'.). liicll der lict'lij;t'

liegen not'li an und wir waren n('l)st allen unseren Saehen

durch und durcli nass, «etzten aber doch unsere Heise rtuss-

aufwärls fort. Das Uiiterliolz am Flusse war eihon bis

hierher sehr dicht und fiir unser Vordriii;,'en ein grosses

Hindernis», heute wurde c« aber ein vollkommenes Diekieht,

durch welches wir uns so gut als möglich Hahn ln-eciien

mussten. Nachdem wir das Lager verlassen liatten, klel-

U'rten wir einige 500 Fuss am Berghang hinauf und bahnten

uns einen \Veg 7 Jleilen weit über Blinke, dunh llohUvego

inid Abgründe, da die Dii'kic;ht(^ fast undurchdringlich waren.

Darauf stiegen wir zu eini'r Stelle ni'der, wo der Fluss

sich in zwei Arme theilt, von denen der enio von NO,, der

änderte von NW. kommt. Da die Meinungen, welches der

Hauiitarin sei, getheilt waren, maciiten wir Ifalt und be-

Bchlossen, die Gesellschaft zu Iheilen, um beide \ruu- /u

untersnclien. Der von XO. her llies>ende ist schniuizig und

sdieiiit dtirdi snmjvliges [.and zu kvinnien , der von .NVV.

ist klar wie Krystull. Die Herren Brown und llinkin,

Welche 1 .j Tage an dem (vsteren aufwiirts gingen, statteten

einen günstigen Bericht ab: viel vorsjirechender Kies, klei-

neres üeröll und schwerere Goldsjaiit n ; die andere .Vlithei-

lung fand an der Nordwest -(iaiiel zwar (Joldsiiuren . aber

keine besseren als bisher.

„Am 1. September besichtigten >'ir unseren l'ioviant

und fanden, dass er nur noch für 2 Tage au.-.reichc, wes-

halb wir zu unserem grossen Bedaiii'vn die Umkehr be-

schliessen mussten. Als wir die Stelle erreichten, wo wir

vom rechten auf das linke Ufer des Flusses übergesetzt

waren, fanden wir densi^lben so angeschwollen, dii.--s er niciu

zu durchwaten war. Wir gingen deshalb noch '2 MeiUin

weiter am linken Ufer hinab und dunhwateten den zw( ifcMi,

aus NO. kommendeh Fluss, der 100 bis löO Yards breit

ist. Durch die jüngsten starken Kegengüsst' angeschwollen

strömte er mit einer Geschwindigkeit von 12 bis lö Meilen

die Stunde, so dass wir uns nur mit !N[ühe und mit Hülfe

langer Stangen gegen ihn anstemmen konnten. Etwa ;j Mei-

len nnterhalb dieses Baches fanden wir unsere Indianer mit

Proviant auf 2 Tage für uns. Einige von der (Misellschaft

blieben zurück, um nach Gold zu suchen,

,,.\m anderen Tag untersuchten die Herren Mitchell,

Hai und Allen das Ufer, wo wir 1 oder li Cent

Gold per Pfanne erhalten hatten, und kanuiu zu demselben

Resultat wie wir. Darauf kehrten wir nach Muchlat

zurück.

„Aus dem vorstehenden Tagebuch wird man ersehen,

dass Regen und widriger Wind unsere Erforschungsroise sehr

erBchwcrten. Von den 28 Tagen unserer Abwesenheit be-

fanden wir uns acht ganze und fünf halbe Tage wegen des

schleehtt-n Welter» im Lager, zu unserem groBsen LeidweKim

unfiihig, von iler Stelle zu gchi'n.

„Die Küste, der wir entlang tuhren, ist ausserurdentlieh

zerrissen und gebirgig, dicht mit Hocliwald bestanden und

von eini'in (inrtel niedrigen gewellten Waldlainles unisliinnt.

Gelegentlich trafen wir Flecken olfenen Landes, aber sie

sind unbciriielillioh. Dos tiestein dieser Bergkette ist plu-

toni'^ehes, abwechselnd grauer und rother Granit je nacil

der vorherr*iithendeu Farbe (h's F'elds]iallies. Dieses Gestein

ist stark mit Eiseno'./d versetzt. Dieselben Verhältnisse

zeigen sich an dem (Jebirgszug , welcher den Lauf des

Muehhit-F'lusses begli'ilet. Bei unserer Heise an diesem

Fhiss aufniirts fanden wir, dass ihis Geröll und der Sand

ganz aus (iranit bestanden und lluarzgestein kaum zu ent-

decken war. Das Gefall ili's Flusses ist si'hr beträchtlich,

durihschiiittlicil 20 bis HO !'. die Meile auf den M .Meilen,

die wir stromaufwärts gingen. \ul' diestr Strecke nimmt

er drei Nebenllüsse auf, er entwässert (in bedeutendes (ie-

biet und ist daher ]ilötzlichen t'lpcrschwininiungen unter-

worfen, was ein llinderniss für ein erfolgrcidies Gold-

wäschen auf den Barren im F'lusse siün würde. Ks giebl

zwar grosse Bänke, von welchen wir viele olierllächlich

untersuchten, wir fanden uIk r nur Spuren; <i M(>ilen tluss-

aufwärts indess, wo wir 25 Pfannen Kies wuselten, hatten

wir einen Ertrag von 1 bis 1^ Gent auf die Pfanne, wobei

wir den Schlannn olmc- Auswahl nur einige Fu.ss unter der

Oberdäche nahmen. Ob tUv Fluss die ,\rbei( des (lold-

gräbers lohnen wird, daiiibcr könmii wir keine bestinmitc

Meinung aussprechen.

„Der Waid am Slrnm ist ausgeziichiiet und Kinige von

unserer GeselNi halt, welche den giösseien Theil ihres Leliens

Holzschläger gewesen ^ind , äusserten , es sei der sdiönsle,

den sie je gesehen. Ungefähr 1 i Meilen an\ Strome auf-

wärts liegt ein Stiii k Waldland , wo <ler vorherrsehendo

Baum die Dougliis-Fidite ist, die eine Höhe von l.'iO bis

200 F. erreicht und bis fiO mler «0 F. vom l{o<len nicilt

einen einzigen Knoten oder Zweig hat."

Der /liill/i-See ist der als in der Richtung von Comox

(Port Augusta) liegend bezeichnete Wasserspiegel und l)ildet

höehal walir.-^dieiMlich die Ihielle des sich in den l'untledge-

Sec (rgiessenden Cruickshank-F'lusses.

Mr. P, N. Compton theilt mir mit (^Fibruar 1K68), dass

er »iiüter den Conuma-Sce Buttle's (wahrsclieinlich der

Kanus -See Jloffatt's) von der Ostküste her erreichte und

Buttle's Nanienszüge an einem Baume fand. Der Conuma-

(iipfel ist waiirscheinlich der Borg, den Moffatt Bon I,omond

nennt.

Der Liiihn/hiss iiiiil i/<u Lniid in Heiner Umgehung. —
Auf der Ostseite dieses Theiles der Insel mündet der Lachs-

oder Hkusam-Fluss unter 55° 25' N. Br. und 125° 50' 59"



94 U:i> IiitiiK ih'T Vanrouvpr-Iiisol.

i!

W. I. iiiH Mfor. In der Uinj^nbunn dipsc« Fliinsc» wimmelt

t'M villi Hniliwilil Ccrviis ('oliimliiiiiiUM) iiml l{i<«cnliirb<litii

(Ccrviin CiiiiiKii'Msi» /Iriin.i, iinch liildcl (li('f(ll)L' «'inen Ijch-

lin(?HJiiff(lt;niii(i tliT Nuchiilliiw- (vul^o „Eucnltuw-") Indiiiner,

dircn Dorf Sik k -wliul -öti'uj in der CinatliiuKky - Huclit mit'

d.r Vald.H-ln.«'! (''.(('' 2' 12* X. Hr. und lj:i° II' .•JH"

W. \,.') li<'S?t. LiicliHlluss i»t eine m'lir j;e\vc)iinliche Ho-

/eiclinuiin in Nordwest - Ainerikii, e» piclit zwei hl« drei in

Hrili!>ili-('i)lunitpieii , eben ho viele in Orej^on und Culit'or-

nien, misxerdem lindere in UritiKeli-('üliirnl>ieii uiiil mit' Viiii-

couver- Insel , direii Xiinic in den .bntreirenden Indianer-

SprMi heil (hissell)!' Iiedeiilet. Dieser FliisH w'ird von den

Miimuliciiilii (einer Fiiinilie der Nucliullaw) in Ansiiruell

Honoinmen und von Kineiii (lieses Stummes, mit dem ich

im Miirz \W>V> um Flusse ziisannneiitrat', erliiejt iili die

l'ol;;iMile iMrormiilion : Xulie an der Mündiinj; lie};t (irasland,

der Flulli ausleset/t. In seinem untersten Tlieile iiat der

Fluss eine niliij^e Strömung, weit<>r oben tritt am Ufer

Kohle zu Ta^e. Kr soll aus einem von hohen bergen um-

gebenen See hervorkommen. Im Jahre 18(i2 fuhr Captain

Moore von dem Dampfer „Flyiiig Diitehnian" auf seinem

AVejj; nacli dem Stekin - Fliiss 3 Meilen weit hinauf, um

Holz einzunehmen, und die ihn begleitenden (Joldgräber

fanden hi'ib.sciie Proben von ,,Me]il"-Uold, so dass eine gün-

stige Meinung über ihn lierrseiite '). Kurz darauf llieilt sich

der I'luss in zwei tjabelii. Dieser Indianer sagte mir, dass,

wenn man das Dorf in der (iuatliiasky - Ducht au einem

Somnierniorgeii früh verliisst , man den See , aus welch(>m

der F'luss luitspringen soll , zu J<aii(le Abends erreichen

könnte. In der Nähe ist die Küste auf beiden Seiten der John-

slone-Strasse tioch und wild, b(^sonil(>rs an der Vancouver-

Insel, denn hier kann man si(^ eine nahezu zusammenhan-

gende, fast unmittelbar hus der Scie aufsteigende Bergkette

nennen, deren Gi]ifelhi)he zwischen 2- und .501)0 Fuss

schwankt ; einige der höheren Spitzen sind das ganze Jahr

hinduri^li mit Schnee bedeckt. Die von 3Ir. Uuttle beschrie-

bene Aussicht ins Innere des Landes zeigt eine wilde un-

erforschte Gegend mit schneebedeckten Uerggi])feln, welche

aus dem welligen Meere bewaldeter Berge hervorragen. Die

Küsten der Strassen sind wie fast überall auf der Vancouver-

Insel liis zum Saume des Wassers hinab mit Tannen und

Cedeni l)ewaclisen.

Olle der Fjord» flnlvfxj. — Die meisten Fjords an der

Westküste gewähren gute Ilafeiiiiliitze, anders ist es aber

in Britisch - Cülumbieu , wo die meisten derselben auf allen

Seiten von liochst wililen und imposanten Bergen , die von

ihren fast seiikrecliteii Küsten bis 5-, 0- und manchmal

HÜOO F'uss Hübe aiifsteiu;eii . umschlossen sind. Hier, wo

') Victnria Dnily Chrdiiiilt", .\u);ust 1864.

kein anderer Baum Boden tindeii kann , um sein Lehen zu

fristen, -iicht sich ilie Tanne einen schwachen und unsicheren

Halt und es ist nidit ungewöhnlich, ganze Bergsciten durch

die Winterstürme und die noch sicherere Vernichtung der

den Soiiimertlüiu begleitenden Schiieelawinen entblösst zu

sehen. Ks liegt eine stille, grossarlige und herrliche Feier-

liehkeil in der gänzlichen Ode, widclie hier während der

Wintermonate herrscht, — kein Fiiigeborncr, kein lebendes

Wesen stört die Kinsamkeit und wenn muii auch im Sommer

einige elende Indianer iintrifft und das wiederliallendc Kcho

von hundert Katarakten das Schweigen stört, so bleibt doch

die (Jde und scheint unzertrennlicli von einer Scenerie zu

sein, welch«' die Naiur niemals zur Wohnung des Menschen

bestimmte. Die Tiefen unten rivalisiren fast mit den Höhen

der Berggijifel , denn selten lindet man bei weniger als

200 Faden 1'iefe (Iruiid, selbst ganz iiuIk^ an der Küste ').

In einigen dieser Fjords reichen die (Jletschcr bis nahe zum

Strande herab, während man an der Vanciniver -Küste gar

keine sieht.

11. Das Nordondo der Insel.

Die Insel Haclit sich an beiden Enden ab, während die

Mitte der gebirgigste Theil ist. Die Nordsjiitze ist demnach

viel ebener als die südlich angrenzende Gegend. Im Mai 18()t)

ging ich auf einem von den Koskeemo-Indianern benutzten

l'fade von Fort Rupert ijuer hinüber nach dem Quatsino-

(UuatseeiKJ-, Koskccrao-) Sund. Diess ist der schmälste Theil

der Insel, in gerader Linie nur 8 Meilen breit, selir sumjifig

und voller Biberdänime , wird aber gegen den IJujiert-Arm

des Sundes hin etwas wellig. Kohlen, schönes Nutzholz,

Kui>fer und Marmor tindet man in beträchtlichen Massen

am (iuatsino-Sund. Die Kohle besonders bildet hier ein

Becken, welches sich (luev über die Insel erstreckt und an

dem Suckwash , einem Flusse südlich von Fort l{u])ert , zu

Tage tritt. Ausser der gewöhnlichen Vertlachung der Stirn

bei den Männern haben die Quatsino -Indianer noch den

Gebrauch, die Köpfe der Mädchen zu einer konischen Ge-

stalt zu pressen. Sie sind jedoch ein sanfter, fiigsamer, bis

jetzt wenig durch die Laster der Civilisation verdorbener

Menschenschlag und ich verliess sie, nachdem ich eine

Woche ganz allein bei ihnen zugebracht hatte, mit der besten

Meinung über ihren Charakter 2).

12. Resume.

Ich habe im Vorstehenden auf kurze, aber, wie ich hoffe,

verständliche Weise den gegenwärtigen Stand unserer Kennt-

nisB vom Inneren der Vancouver-Insel zusanimengefasst. Es

') l{irliiirds, VaiicouTcr Pilot, p. 1.H9.

*) Siilio H. Brown I'roicciliiius Ktlmnlogical Sucioty of London —
Land and Water, Jnn. 18C8. — Naturalist'« Note Book, Februar ISfiS.
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ist nicht wuhrscliL-iiuich, wenn gleich miigliili, ilu»« dioMrlbc

in der näclHten Zeit bedeuttiul vermelirt wenliii wird, du

diu .S( hwierigkeiteii der Bereitung jcileii l'riviiliniiim , wenn

er nielit durch G()ld({icr migetrieben wird , zurückMuhrecl^ei)

möehlen und die j^ej;enwiirtiü nu hr als ^'ewolnilieh arniseli>!;e

Lagt' unserer l'aeitischen Kolonie die I{(i,'iernng davun ul)-

Imltcn wird, ihr Forschungswerk weiter zu verlblgeii.

Fjnf<l(i'-I!ildun;i. — Der Sehlu.-*», weliiien ich auf (irnnd

meiuer Fürseiuingen j,ezogen habe und zu dem niiin auch

schon auf dem Wege der Analogie gelangen kann, ist, daag

die Vancouver-InKel nur ein gewaltiger, vom Festland los-

gebroeiiencr Thcil der KtisU^nkette ist und dass die tiefen

Inlcts oder Fjords der Westküste nur die Wirkung der

Gletselierthiitigkeit sind, weiche hier herrschte, als die Insel

noch mit dem Festland zusammenhing. Diese Inlets sind

dem Charakter nach fast identisih mit denen an der Küste

von liritisrh -Columbieii, welche einer neueren Zeit an-

gehören und an ihren olieren Endt^u bis zum heutigen

Tage Gletscher haben. leb betrachte die Norwegischen und

Grönländischen "jords als identisch in Uildung mit diesen.

Xutzharcx Land. — Aus meinen Angatien wird man

entuommou iiubcu, duss es wenig oder gar k(Mn zur Kultur

geeignetes Land im Inneren giebt und dass das beste an

der Küste liegt. Es giebt jedoch in der Umgegend von

Victoria, in dem Cowichan- und C'liemainos-Distrikt, auf der

Nanaimo- und Comox-Prairie (an der Mündung des Punt-

ledge und Courtena)-) genug gutes Land, um eine viel grös-

sere IJevölkorung zu ernähren , als auf viele Jahre hin

kommen wird. Der Ertrag aller .\rten von Cirealien, Wur-

zeln, .sonstigen Produkten und Früchten der gemässigten

Zone ist ein sclir reichlicher.

Das Klima ist im Sommer Italienisch, im Winter mild,

aber etwas nass mit wenig oder keinem Seil nee ').

Priiduklf. — Das Land hat tbertluss an mineralen Hülfs-

quellen von grosser Bedeutnng und es bedürfte nur ver-

stündig angewendeten Kajutals, um sie zu heben. Konnten

doch die Kolllenfeldcr Vancouver's den Bedarf für den ganzen

Pacifisehen Ocean liefern und werden bis jetzt nur bei

Nanaimo gefördert, obgleich grössere und zugänglicliere Lager

überall zu linden sind ^
.

Das Nutzholz auf der Vancouver-lnscl ist sehr schön,

wenn gleich an einigen Plätzen nicht sehr zuganglich, was

') Über das Klima siehe „Meteorological Observations nir.'lc uuder

dircction of Col. Sir Henry James, R. E., at the statioiis of tlie Royal
Engincers." („Colonial Government Gazette" von 1863 bis jetzt). —
„Weekly Colonist" 186,'l bis 1864. — Forbes in Journal R. G. S. 1864

und Proe. 11. G. S. VUI, pp. 8.'{ (f. — Fnrbes, Essay &e.

') Ijber Geolojrie siebe IJauemiann in Quart. Journ. Gcol. Soc. XVI,

pp. 198 ff. — Ueetor ebendas. .XVII, pp. 4^8 ff.

die gegenüberliegenden Ufer von Britisch -Cidiunbien boHner

zum Hol/>eii!agen geeigi\et marin , indessen könnten mit

geringem Aufwand dur«h die zahlreiilien Flüsse schöne

FluHswogserverbindungen mil ihm Inneren erzielt werden '\

Die Schierllug.stai'ne (^.\bi( .^ ilridge.-.ii) ist der im Iniureii

vo'herrsihi'nde Baum, di(^ Douglas-Tanne ^.Vbies Douglasii)

aber ist ein weit beggiTu» Nutzholz uml mehr an der Kuoto

zu linden. Die Fiche (^tluercus Garryana />i>iii//.) tindil sieh

nur im südlichen Theil lier Insel, und zwar in eintui (ie-

bieto, (h<88en Weslgrenze der Sooke- Hafen bildet, nach

Norden nimmt sie an thiantitüt ab, bis sie bei Naimimu

fast ganz versehwindet. Sii' ist krüpiielhaft gewachsen, aber

gut brauchbar zu Knieen für Boote und .Seiiilfe.

Wild git'bt es in grossem Überllns», wit^ aus den ge-

legentlichen Bemerkungen im Vorstellenden ersiehtlicli ist.

Über die einer Kntwickelung fähigen Fisi liereien an der

Küsti' kann ich mich hier niciü auslassen, da diess weder

Zeit uoeii l{aum gestatten. Es möge die lirmerkiuig ge-

nügen, dass es keine sicherere Wuelle kolonialen Ueiilitlnims

giebt als die bis jetzt fast unversucht gelassenen Fischereien.

Die weit uusgedelintin römisch-katliolisiin'u I/iinder an der

Pacifisehen Küste würden einen vortretfliciicu .Markt ab-

geben *).

Mit Ausnainnc! einiger w<'niger zerstreuter Nieilerlas-

suiigcn an der südlichen und östliciien Küste ist das ganzi-

Innere, wenn wir den LeechtluBS abrechnen, uidiewohnt,

Die ganze West- und ein grosser Theil der Siid- und Ost-

küste wird von vielen, zusammen etwa lO.itl'd Köpfe

starken Indianer-Stämmen bewohnt, die aber schnell au Zaiil

abnelimen und ausser den besonderen Dialektik vier ver-

schiedene Sprachen spreclun. Obgleiih sie unter einander

stets in F'ehilc liegen, so sind sie doih friedfertig und freund-

lich gegen die NS'cisseu. Ihre Geschichte hoffe ich in (.inem

späteren Memoire zu entwickel.i.

Bei diesen und anderen Bedingungen zum Aufblidien

sehe ich trotz des gegenwärtigen Danicdorliegens keiTien

Grund, au dem schliesslieheu Gedeihen der Englischen l'aci-

lischeu Kolonie zu zweifeln, ganz besonders jetzt, nachdem

Vancouver-Insel und Britiseli-C'olumbien initer Einer Itegie-

rung • uiigl sind und die Leute geneigt zu sein scheinen,

etwas i.iehr zu arbeiten und etwas wc^niger Politik zu treib<ii.

') Die llescbreibuiiK der liauiiie und »onslinen IMIanzen sielie: .Mitten

in Jiiurn. I.inn. Soc. liot., \ ol. VUI, pp. 12 fl. — llarvoy ebendaselbst.

Vol. Vlll, und I.yall ebendas., Vol. VII, pp, 11'4 (1. lirown, lialfour

und iJiekie in Trans, liot. .Soc., ver.schioden n Stbriften seit ist;;! |f, uud
in spiitcr erKcbeiiienden Memoiren in Jouri . I.inn. Soe. iinil llotanieul

Soiiety Trans. &c.

') über Zooloirie siebe: I.ord, Tlie Xatu.ulist in Hrilisb Columbia

and Vaneouver Island. - A White, liaird, GUntber und Gray in l'roc.

Zool. Sof. — Brown, I'apors read before tbe Koyal l'bysieal Society,

Kdinburjth, „Ibis", Oktober 1HC8, i\cc.
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